
Wiesbadener Tagblatt
Druck und Bet lag : , s < .

Erscheiimngszeit :

Nr . 88 . Freitag , 16 . April 1937 . 85 . Jahrgang

_________ Verlag :
8 . Schellend« « 'sch« hofbnchdnulerei , „lag Mitti . Scu - ,

F -rnsprecher -Sammel -Nr . 59631. Drahtanschrift I Tagblatt Wiesbaden .
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

Wöchentlich
mit einer täglichen

6 Ausaaben ® * « agu * n- chmitt- «, .a Eeschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , außer Sonn »u . Feiertag «.
Unterhaltungsbeilage .

Berliner Büro : Berlin -WUmersdorf .

Anzeigenpreise : Em Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalts im Anzeigenteil Grund »? Rpf . der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf .. sonst laut Preisliste Nr . 5,Nachlaßstaffel L . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und PlätzenS - wShr übernommen . - Schluß der Anzeigen . Annahme 9 '/- Uhr vormittags .Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

^ ugspreise : Für eine « szugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.- , ein .|d)lleBltd > Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.85, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die AusgabAtsllen , die
Setiehn -

11
feinm

6
Wntnnt * oirf

3n ®aJI*n bemalt oder Betriebsstörungen haben dieBezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Beileid Gauleiters Bohle .

SOSMWMW des SMOls Coüeoöotli

Berlin , 16 . April . ( Funkmeldung .) Der Leiter der
Auslandsorganifation der NSDAP . , Gauleiter Bohle ,
brachte den Angehörigen des in Buenos Aires ermordeten
Blockleiters Riedel sein herzliches Beileid tele¬
graphisch zum Ausdruck .

Der deutsche Botschafter von Theermann über¬
mittelte dem Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP ,
folgendes Telegramm :

Heeresarchlvwesens erreicht sei . Er schloß seine Ansprache
nnt der im Sinne des großen Lehrmeisters des Eeneralstabes ,des Generalfeldmarschalls Grafen von Schlieffen ,
liegenden Forderung , daß das Personal der Heeresarchive
imstande sein müsse , die vorhandenen bedeutenden Schätze zu
hegen und methodisch zu ordnen , neue Erwerbungen ent -
sprechend einzugliedern , für die Erhaltung des

"
kostbaren

JJCaterials zu sorgen und die Benutzer bei ihren Arbeiten
wirksam zu unterstützen , zum Nutzen

"
des Heeres , der gesamten

Wehrmacht und der Wissenschaft .
Danach sprach der Chef der Heeresarchive , Generalleut¬

nant Dr . h . c . von Rabenau , über die Entwicklung des
Gedankens der Heeresarchive und ihrer Aufgaben . Er er¬
wähnte zunächst den ihm im Herbst 1936 -rteilten Auftrag ,
die Bildung der Heeresarchive durch üb hme ihrer Teile
aus dem Geschäftsbereich des Reiche und preußischen
Ministers des Innern und des Bayerischen Staatsministe¬
riums durchzuführen . Dann erörterte er die Entwicklung
unseres Heeresarchlvwesens und zog dabei interessante Ver¬
gleiche mit den entsprechenden Einrichtungen anderer
Staaten . Der General führte im einzelnen die Gründe an ,
die alle Chefs der Eeneralstäbe , besonders den General Frhr .
von M ü ß l i n g und die Eeneralfeldmarschälle Graf von
Moltke und Graf von Schliessen bewogen , immer
wieder die Bildung eigener Archive zu fördern . Wqr da¬
mals die Zeit für derartige Ziele nicht reif , so wurden sie
nunmehr im Reiche Adolf Hitlers Wirklichkeit : Das Heer
verfügt in eigenen Archiven über feine Archivalien und da¬
mit über die Quellen seiner eigenen Jdeengestaltung .

Die Besichtigung einer Ausstellung historischer
Dokumente gab einen vortrefflichen Überblick über das
kostbare Archivgut , das sich in den Heeresarchiven Potsdam ,
München , Dresden und Stuttgart befindet . Der Gang durch
das große , nach den neuesten Erfahrungen g - baute Magazin ,
ließ die gewaltige Menge der allein im Heeresarchiv Pots¬
dam aufbewahrtcn Akten erkennen und zeigte die Art der
Ordnung . Pflege und AufbewahrunMMWWi und des wert¬
vollen Bild - und Kartenmaterials .

"̂ ^ ^ "

Wieder ein auslandsdeutscher
Blutzeuge der Bewegung .

Ein Deutscher in Buenos Aires ermordet . — Die Täter
werden in Kommunistenkreisen gesucht .

Buenos Aires , 16 . April . Der Reichsdeutsche ,
Parteigenosse Joseph Riedel , der als Block¬
leiter zur Ortsgruppe Billa Ballefter der

Landesgruppe Argentinien der Auslandsorqani -

sation der NSDAP , gehört , wurde von bisher noch unbe¬
kannten Täter « in Buenos Aires überfallen und so
schwer verletzt , daß er seinen Verletzungen er¬

legen ist .

Riedel , der von Berus Schlosser war und 1899 in Spöck
geboren wurde , wurde am Abend des vergangenen Sams¬

tags nach der Ablieferung von Beiträgen von zwei unbe¬
kannten Tätern überfallen und angeschossen . Seinen dabei
erlittenen schweren Verletzungen ist Riedel am Sonntag¬
abend erlegen . Die Polizei hat die Untersuchung sofort aus¬
genommen , wobei sie von der deutschen Botschaft weitest¬
gehend unterstützt wird . Die Täter werden von der argenti¬
nischen Polizei in Kommunistenkreisen gesucht , von denen
der Ermordete noch unmittelbar vorher gewarnt wor¬
den war .

Marxistische Unvernunft .

Der Streikwahnsinu greift auch in Kanada um sich .

Loudon , 16 . April . ( Funkmeldung .) Nach einer Mel¬
dung aus Montreal hat auch in Kanada die Streikbewegung
weiter um sich gegriffen . Am Donnerstag legten ,

‘
von

Kommunisten aufgehetzt , rund 6000 in der Bekleidungs¬
industrie von Montreal beschäftigte Frauen und
Mädchen die Arbeit nieder ; sie verließen ihre Arbeits¬
stätten und stellten Streikposten auf . Die Streikenden ver¬
langen die Anerkennung ihrer Gewerkschaft und die Ab¬
schaffung der „ Zwangsarbeit " in der Bekleidungsindustrie
vcn Montreal . 5m Laufe des Tages schloffen sich auch die
Angestellten der Bekleidungsindustrien in Toronto , Winni¬
peg und Vancouver an und legten die Arbeit nieder .

Der Streik in den General - Motors - Werken von Oshawa
wird inzwischen unvermindert fortgesetzt . Der Ministerpräsi¬
dent von Ontario , Hepburn , erklärte

"
am Donnerstag , daß

er die volle Unterstützung der kanadischen Regierung in dem
Kampf gegen den „ Lewis - Kommunismus " erhalten habe . —
Lewis ist , wie erinnerlich , der amerikanische Gewerkschafts¬
führer , der in dem Streik der Kraftwagenarbeiter eine ver¬
hängnisvolle Rolle spielte .

Probefahrt französischen Kriegsschiffes muß wegen Streiks
verschoben werden .

Paris , 16 . April ( ( Funkmeldung ) . Der auf der Werft
von St . Nazaire gebaute neue französische Kreuzer
„ Georges L e y g u e " sollte am Freitag seine erste Probe¬
fahrt machen . Da aber die Belegschaft der Werst in letzter
Minute neue Lohnforderungen gestellt hat , sah sich die Werst¬
leitung gezwungen , die erste Probefahrt des Kriegsschiffes
auf einen unbestimmten Zeitpunkt zu vertagen .

Sie Spanien - Wolle .
Ab Montagnacht . — Lücken im Abkommen . — Die Frei¬
willigenfrage . — Versöhnliche Stimmung in London .

as . Berlin , 16 . April . ( Von unserer Berliner Abtei¬
lung .) Um Mitternacht zwischen Montag und Dienstag wird
nunmehr die Spanien -Kontrolle beginnen . Es ist begreiflich ,
daß man im Londoner Nichteinmischungs - Ausschuß erleich¬
tert betont , daß nunmehr endlich die seit langem ausgear¬
beiteten Pläne zur Überwachung der spanischen Land -

'
und

Seegrenzen in die Praxis umgesetzt werden . Allerdings
steht im Augenblick nochnicht die volle Zahl der
für erforderlich erachteten internatio¬
nalen Beobachter zur Verfügung . Statt der für
die französische Spaniengrenze vorgesehenen 130 Beobachter
verfügt man erst über 70 bis 80 und statt der für die See -
konirolle erforderlichen 550 Beamten verfügt man erst über
300 . Man hofft aber die noch fehlenden Kräfte in Kürze
gewinnen zu können und glaubt nicht , daß sich aus dieser
Frage Schwierigkeiten ergeben werden . Jedenfalls werden
von Montag an alle für Spanien bestimmten Handels¬
schiffe Kontrollhäfen an laufen und dort fremde
Beobachter an Bord nehmen müssen , die auf der Fahrt und
bei der Löschung der Ladung in den spanischen Häfen fest¬
stellen sollen , ob die Schiffe Kriegsmaterial an Bord haben ,
dessen Einfuhr nach den Beschlüssen des Nichteinmischungs -
Ausschusses verboten ist . Es handelt sich also um eine inter¬
nationale Einfuhrkontrolle größten Stils , wie sie noch nie
durchgeführt worden ist . Wie bekannt ist , übernehmen an
der spanischen Küste Kriegsschiffe Deutschlands , Italiens ,
Englands und Frankreichs die Überwachung des neuen Ver¬
kehrs und stellen fest , ob die einlaufenden Handelsdampfer
den Überwachungsagenten an Bord haben . An der Über¬
wachungseinteilung selbst hat sich nichts geändert . Es bleibt
also dabei , daß den deutschen Kriegsschiffen an der Mittel¬
meerküste Spaniens der mittlere Abschnitt zusällt , nördlich
schließt sich der Überwachungsstreifen der Italiener , südlich
der der Engländer an .

Über die Notwendigkeit dieser Überwachung können
Meinungsverschiedenheiten nicht bestehen . Die Ent¬
hüllungen der italienischen Presse über fowjetrusstsche und
französische Lieferungen für Rotspanien haben gerade in den
letzten Tagen aller Welt nochmals die Bedeutung dieses
Problems klar vor Augen geführt . Wenn man trotzdem hier
und dort der Entwicklung skeptisch gegenübersteht , so geht
das darauf zurück , daß der Überwachungsplan
einige Lücken hat , sind doch beispielsweise nicht die
Schiffe der Länder einbezogen , die , wie die Vereinigten
Staaten und Mexiko , dem Londoner Ausschuß nicht ange¬
hören und weiter darauf , daß die überwachenden Kriegs¬
schiffe keine Zwangsmaßnahmen ergreifen , sondern sich bei
einem Verstoß auf eine Meldung nach London beschränken
müssen . Die Praxis muß zeigen , ob die Überwachungs¬
bestimmungen in dieser Form genügen oder ob ein weiterer
Ausbau erforderlich und möglich ist .

Man hat sich in London auch dem Problem der Zurück¬
ziehung der bereits in Spanien kämpfenden Freiwilligen zu¬
gewandt und es ist hier eine versöhnliche Stimmung festzu¬
stellen . Wie noch erinnerlich sein dürfte , war man in dieser
Frage auf einem toten Punkt angelangt , da der italienische
Vertreter sich geweigert hatte , diese Frage zu erörtern ,
während andererseits Sowjetrutzland in einer lügnerischen
Propagandanote Italien verschiedener Verstöße gegen das
Nichteinmischungsabkommen beschuldigt hat . Die

'
Sowjet¬

russen sind wohl selbst zu der Erkenntnis gekommen , daß sie
bei einer Debatte über Verletzung des Nichteinmischungs¬
abkommens sehr schlecht abschneiden werden . So bestanden
st« nicht mehr auf die Behandlung ihrer Note , die sie aller¬
dings offiziell auch nicht zurückzogen , die aber praktisch als
erledigt gelten kann . Andererseits erklärte sich der ita¬
lienische Vertreter damit einverstanden , die Frage der Frei¬
willigen zu erörtern . So wurde beschlossen , einen tech¬
nischen Unterausschuß mit dieser Angelegenheit zu befassen .
Es handelt sich dabei um alle Personen , die in Spanien am
Bürgerkrieg teilnehmen , obwohl sie nicht spanische Staats¬
angehörige sind oder es jedenfalls nicht vor dem 18 . Juli
vorigen Jahres waren . Dieser Stichtag mußte berück¬
sichtigt werden , weil die Bolschewisten bekanntlich in¬
zwischen zahlreiche Ausländer eingebürgert
haben . Auch die wichtige Frage der politischen Agenten
wurde einem Ausschuß über wiesen .

Der österreichische Innenminister als Gast .
Berlin , 16 . April . ( Funkmeldung . ) Am Freitag -

Dormittag wehte zum ersten Male wieder die Reichs -
triegsslagge auf dem Gebäude der Alten Kriegs¬
schule aus dem Brauhausberge , dem jetzigen
Heeresarchiv Potsdam . Mit einer kurze «
militärischen Feier wurde die Errichtung der Heeres -
archioe begangen .

Es nahmen an dieser Feier teil der Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschalt
von Blomberg , der Oberbefehlshaber des Heeres
Generaloberst Freiherr v o n F r i t f ch , der Chef des General¬
stabes des Heeres , General der Artillerie Beck , die Kom¬
mandeure der Wehrmachtsakademie und der Kriegsakademie ,
hohe Offiziere des Reichskriegsministeriums , die Komman¬
deure der in Potsdam liegenden Truppen und die Leiter der
kriegsgeschichtlichen Institute der drei Wehrmachtsteile . Auch
viele Vertreter der Behörden , der Partei und ihrer Gliede¬
rungen sowie der Stadt Potsdam waren der Einladung ge¬
folgt , an ihrer Spitze der Reichs - und preußische Minister des
Innern Dr . F r i ck.

Der Chef des Eeneralstabes des Heeres , General der
Artillerie Beck , begrüßte die erschienenen Gäste . Eine große
Ehre erblickte General der Artillerie Beck in der A n -
Wesenheit des österreichischen Bundes¬
mini st ers des Innern Dr . von Glaise - Horste -
n a u , des früheren Direktors des Kriegsarchivs in Wien ,
der als Gast des Reichskriegsministers an der Feier teilnahm
und von dem österreichischen Gesandten , dem Militärattache
sowie dem derzeitigen stellvertretenden Direktor des Wiener
Kriegsarchivs begleitet wurde .

In seinen Darlegungen über die Entwicklung und Be¬
deutung des militärischen Archivwesens hob General der
Artillerie Beck hervor , daß der Wunsch sämtlicher Chefs der
Eeneralstäbe der alten Armee nach eigenen Archiven durch
die jetzt im Dritten Reich möglich gewordene Reform des

Wong öei tzMMW io Wim
Feier im Beisein des Generalfeldmarschalls von Blomberg .

„ Anläßlich des feigen Mordes an dem Parteigenossen
Riedel spreche ich der Auslandsorganisation aufrichtige Teil¬
nahme aus und gebe ihr die Versicherung ab , alles zu tun ,
um die ruchlosen Täter zu ermitteln und sie der gerechten
Strafe zuzuführen ."

Exzellenz Dr . A z z o l i n i , der Gouverneur der
B a n c a d ' Italia , Rom , ist am Donnersvormittag mit
seiner Gattin in Berlin eingetragen , um der Reichsbank einen
Besuch abzuftatten . Zu Ehren von Exzellenz Dr . Azzolini
fand mittags ein Frühstück in der Reichsbank statt , an dem
außer den Herren bet Reichsbank Reichsfinanzminister Graf
Schwerin von Krosigk , der italienische Botschafter Exzellenz
Attolico , der Berliner Vertreter der Santa d ' Italia , Dr .
Cimino , die Staatssekretär des Reichsfinanzministeriums und
Reichswirtschaftsministeriums sowie führende Persönlichkeiten
der Bankwelt und Industrie teilnahmen .

Der Reichskriegsminister überbringt die

Die Feier in Tutzing .

Tutzing , 15 . April . Genera ! der Infanterie Erich
Lndendorff feiert heut « den 55 . Jahrestag feines Ein¬
tritts in die Armee .

Der Reichskriegsminifter und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht , Eeneralfeldmarschall von Blomberg , traf am Vor¬
mittag im Flugzeug in München ein . In seiner Begleitung
befanden sich der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Freiherr v o n F r i t fch, der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . n . c . Raeder , der General der
Flieger K a u p i f ch als Vertreter des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Generaloberst Göring .

Der Reichskriegsminister übermittelte um 12,30 Uhr in
Tutzing General der Infanterie Ludendorff die wärmsten
Wünsche des Führers und Reichskanzlers und sprach die herz -

Glückwünsche des Führers und der Wehrmacht ,

lichsten Glückwünsche der deutschen Wehrmacht aus . Als ört¬
licher Befehlshaber war der Kommandierende General des
7 . Armeekorps , General der Artillerie von Reichenau , zu¬
gegen .

Der Reichskriegsminifter von Blomberg

gedachte der Bedeutung des Tages in folgender Ansprache :

„ Als die Vertreter Oer deutschen Wehrmacht treten wir
vor Euer Ezellenz , um Ihnen unsere herzlichsten Glückwünsche
auszusprechen zur 55 . Wiederkehr des Tages Ihres Eintritts
in die Armee .

Ich bin zugleich der Beauftragte des Führers und
Reichskanzlers , der Ihnen feine wärmsten Wünsche ausfpricht .

Dieser Tag vor 55 Jahren war nicht nur für Euer
Exzellenz , sondern für das deutsche Soldatentum und dar
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Die Aufgaben des Reichsstatthalters .

Sicherstellung des Nachwuchses

Er
rcirotlhge Sterilisierung in gewissen
lames unterstrich , daß die Haltung

Li iw W « W 80111 * 5 unb MWloltos .

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Alfred Meyer vor der ausländischen Diplomatie undPresse .

Freiwillige Sterilisierung von Erbkranken .

Aussprache im englischen Unterhaus .

Aus Grund eines Wunsches der britischen Regierung ist
der deutsch - englische Handels - und Schis f -
sahrtsocrtrag vom 2. Dezember 1924 auch auf die
° 11 e Kolonie und den Schutzstaat Konia und
den Schutz st aat Uganda ausgedehnt worden .

Die Probleme der internationalen
Bevölkerungs - und Rohstoffverteilung

_______
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wie
.
bc-t wehrhaf t , in dem klaren Wissen , das , nur ein

SÄ »
’ ..Stalen Krieg gefaßtes geschloßenesdeut ches Volk gegenüber der Hetze der heute erkannten

überstaatlichen Machte Bürge des Friedens in Europa zusein vermag . Sic haben cs so » ach vielen Richtungen h,nleichter als ich daoials . Andererseits haben Sic es in
Leistungen , aus Wenigem eine

starke Wehrmacht zu bilden , stehen einzig da . Ich beglück¬
wünsche Sie zu dem Erreichte » , u » d zugleich alle bie , die
S «e zur Mitarbeit an dem Aufbau der Wehrmacht be -
r,ese » . Me,ne wärmsten Wünsche begleite » weiter Ihrund ^ hrer Gehilfe » Wirke » , begleiten die junge Wehr¬
macht und die einzelnen Kameraden i » ihrem ernsten

Streben , allen Ausgaben gewachsen zu sei » .

Partei und Staat — eine Einheit .
„ ® .et Gauleiter hat auch staatspolitische Aufgaben dennPartei und Staat sind eine Einheit . Sie dokumentiert sicham o,,ensichtlichsten durch Personalunion an der Spitze vonP ° rter und Staat . Adolf Hitler ist der oberste Mr derPartei und der Kanzler des Reiches . In allen entscheiden '

Fragen findet zwischen Par -

a16 eiHtatt rrun ? ■>.
Zusammen -

im SinnV hrr
' ^ Lbatur ' 6aR Me Staatspolitik

bJ.r nationalsozialistischen Weltanschauung geführt
klle - roden wesentlichste Aufgabe der Partei , füralle grogen » taatsausgaben die Kräfte des deutschen Volkes

riiMrhpn
'Sfunddar Volk zum Träger der nationalsozia¬listischen Staatspolitik zu machen .

°

Wirtschaftspolitische Ausgaben .
Der Gauleiter als oberster Parteiführer hat in seinem

Durckiübrunn Mirtschaftspolitische Initiative und mutz die

sicherstellen
btr flroRen wlrtfchaftspolitischen Aufgaben

Gauleiter Meyer schilderte hierzu aus den Erfahrungen
seines Gaues den steten wirtschaftlichen Aufstieg , um dann

fertigungen unbezwingbarer Impulse . Stets erfüllt die
Kolonisation eine Kulturaufgabe . Selbst wenn sie nicht von
vornherein zu diesem Zwecke erfolgt , so hat sie doch immer das
Ergebnis , mehr oder weniger rückständige Völker mit fortge¬
schritteneren Verwaltungs -, Kultur - , Militär - und Wirt -
schaftsformen m Berührung zu bringen . Wie kann schließlichdie Nützlichkeit der Kolonisation besser als dadurch belegt wer -

hfl-® ein Kolonialgebiet schließlich zum Range eines un -
auhangigen Staates erhoben wird ? Die Kolonisation muß
gleichsam als ein Teil des natürlichen Regulierungssystems
gedacht werden , bei welchem di « Natur für die Übertragung« er Kultur von den Nationen , die den Höhepunkt ihrer Ent¬
wicklung erreicht haben , auf die rückständigeren Völker sorgt ,
sodatz auch diese ihren eigenen Zyklus durchlaufen können , in¬
dem sie aus den kulturellen Errungenschaften der ihnen voran¬
gegangenen Nationen Nutzen ziehen .

in
,

sämtlichen Ländern einheitlich sein müssen . Di «
Ausgabe , für die Beobachtung der vom Reichskanzler auiqc -

iS ‘
ÄÄW “ ' ' " » ■ » - «

Nachdem so das Einheitsreich verwirklicht war und das
Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches vom

L August 1934 die Ämter des Reichspräsidenten und des
L ^ Zdkauz ers vereinigt hatte , galt es , di « Stellung der
Echsstatthalter tn Übereinstimmung mit der neuen staats -
rechtlichen Lage zu bringen . Der R e i ch s st a t t h a l t e r
u b t also auf den ihm übertragenen Verwaltungsqebieten
2 ^ •I!n &€ rn Reichsgewalt aus .
dur die Politik ist er nach wie vor verantwortlich .

Das Arbeitsgebiet des Gauleiters .

.beschäftigte sich dann mit den Aufgaben der
^ Leiter , die | o erklärte er u . a ., Partei - , staats - , wirt -
fchafts - und kulturpolitischer Natur seien . Parteivolitiick

datz ^ i-
b " Gauleiter dem Führer dafür verantwortlichPartei als Garant der Volksgemeinschaft in Deutsch -

Führers
sElagfertiges Instrument der Politik des

wft 3) 05 » anze na lonalsozialistische Deutschland ist
engmaschigen Pa r t ei o rgan i s a -

Ll, ° n b a e tz überzogen , mit dessen Hilfe jede politischeunter der Verantwortung des Gauleiters schnellstens
uIrr̂ rocibcnr <ann ' Rkit Hilfe dieser Tausende und

° on lebendigen Propagandisten kann jeder
In Hr 'ie |tet 3eit Gedanke auch des letztendeutschen Volksgenossen werden . Das kann nur diese leben -

rttihror
’
htl ®

*.
vational syziaWische Verbindung vomb ' s herunter . zum letzten Volksgenossen ermöglichen .Bei dem Relchsminlster Rudolf Heß oder bei den zustän -

dringenden Fällen beim

. „ ha - pi,chriM -tter : Fritz SLnItzer .
SfeUnttiKttr bes h - sxlfchriftlritrrs : « ad ßeinj Kurij .

Politik , « ulturpoMfif und Xunfl : 5rin Süntber - für
DemIf» ttSV

‘
Brn kL- ^ ° Wi!che Beitrag - uno

and Gewerbe : Q
SBorlidl - Bein . <•. . !. . J ! ? j Umgebung, provin,Nachrichten und denSpanten . Bein5 k - ndardt cb-u-laubt ), I. v . Wim Pemprl ; für den Vilderdieuftt

. .. die betr. Seffortleittr ;
„ , „ ? ‘n Unz-ig -nt -N: Dtta Kaiser , sämtlich in Wiesbaden ,
premlisie . er. 5. - vurch,chnittu . kluflag , März „ z? : 21286, Sonntags , allein - 25179 .
, „ vmck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :f . Schellen berg Ich, hofduchdruckerei , Wiesbaden , tanggaffe - i, . Tagblatt -tzau . -.

Gesamtle .mng :
vr . phil . « ustav Schellender , und verlagsdirektar Beiert * Pa t »

fifÖBten parteipolitischen Aufgaben des Gau -
mle .

b ' cherstellung des Nachwuchses der Fübrer -
Aaft ^

der Partei . Nach dem Willen des Führers soll diePartei nun in alle Zukunft die politisch ^
auhrun » des deutschen Lölkes übernehmen

Jand
" ° ^ N^ ' " ' !chen Deuftchland kann ohne Rücksichtauf otanb , Besitz oder Konfession jeder junge deutscheMenfch , wenn er ein ganzer Nationalsozialist ist die höchstenFuhrerftellen , n Staat , Partei und auf allen Gebieten desLebens errmgen . Die Leistung allein entscheidet

n- Rust gab am Donnerstag im HotelGrande Bretagne tn Athen em Abschiedsessen andem u . a auch der griechische Kultusminister , der Präsident
Gesellschaft , der deutsche Gesandte ,

^
andeskreisleiterDr . Wiede und viele namhafte Vertreter

der griechischen Wissenschaft teilnahmen .

❖

Am Donnerstagnachmittag erschien Reichsminister Dr .Goebbels in Begleitung von Brigadeführer Solbriqund seines Adzutanten Marine - SA .-Standartenführer von
Wedell im Sturmlokal des SA .-Sturmes 12/77 . Danziger
Stroße , um sich auch in diesem Jahre in die Einzeichnungsliste
für das Dankopfer der Nation einzutragen . Der Gauleiter
von Berlin wurde bei seiner Ankunft und Abfahrt von der
« A . und Bevölkerung des Berliner Nordens stürmisch
begrüßt .

' '

*

■ , ? .el erste Jahrestag der Gründung des
- talieblichen Imperiums a m9 . Mai wird in ganzItalien feierlich begangen werden . Den Höhepunkt der Kund -

bildet tn Rom die große Truppenschau , an der auch10 000 Eingeborene der kolonialen Truppenvcrbände , darunter
größere Abteilungen Kamel - und Dromedarreiter , teilnehmen .

Lunche „Volk bedeutungsvoll . Damals trat ein Jüngling in
aus dem in stetigem Wachsen ein

'
vorzüg¬licher Eeneralstabsoffizler und Kommandeur , ein großer Sol¬dat , em Feldherr weiden sollte .

? ar kriegerisches Ereignis von tita -
" N , besten Bedeutung und Nachwirkung nochmcht abzusehen ist . Nun vor allen Führern , bei Freund und
F « md , leuchtet Ihr krajtvol l - heio i sch e s Sol -

Manz
^

hervor
tat ' 8C3 Feldhrrrntum in einem strahlenden

'
T

von diesem Lebenskreis des Entschlusses und der

Tatest die Welt des geichriebenen Wortes , der Literatur ent -

Wie zusammengestückt sind hier manchmal die Beweg¬
gründe , die zu einem Urteil , einer Kritik , einer schiefen Dar¬
stellung fuhren . Wir Soldaten des Weltkrieges wissen besserals eine manchmal irrende Forschung , wie sehr General
Ludendor ff em Beweger und Leiter ein
großer Verantwortlicher , kurzum ein Feldherr

«p , - 3n 2hrem lmgen Leben , Euer Exzellenz , hat es wenigMuge und keine Schwache gegeben . Der Kampf war und ist
^ hr Element . Die Kraft und die großen Visionen befähigenote vazu . ’ n

geben
^

stm
"

' ^ " ^ n0 * DieIe 2ahre des vollen Wirkens ge -

General Ludendorff :

< - .
ban ' e Uvk " . Zerr Reichskriegsminister und Ober -

^
er Wehrmacht , und Ihnen , meine Herren Obcr -

be,ehlshaber des Heeres , der Marine und der Luftstreitkräfte ,
der ? Iu ?- " ' cht gescheut , um mir die Wünsche

.Mutigen Tage auszu,prechen . Ich danke

mA^ L rrt " ICv3Bun| ,6e und danke Ihnen , Herr Eeneralfeld -
? ' Ä b,e warmen Worte , mit denen Sie die Wünsche

gegleitet haben . Sagen Sie der Wehrmacht meinen

w . •3Jf’ ‘ 1V Sie zugleich , dem Führer und

iftAll0 " 8 61 metne Wünsche zu über -

. ,„ k Ä . IÄn .
Soldatenleben vor dem Weltkriegeund erst recht im Weltkrieg war ich mit allen Wchrmachts -

inn ^ofie ^ arih ,
Sie damals angehörten , auf bas aller -

tnmgite vervunÄen .
'?r^ ü *sMAheute Herzenssache , zunächst in Dankbar¬

keit der alten deutschen Wehrmacht zu gedenken , die im Welt -

m
| l

«
m Ringen gegen eine ungeheure Übermacht

f- ? ,̂
e Volkvor der ihm zugedachten Zermalmung be¬

hütet und Deutschlands Grenzen geschützt hat . Die Bedeu -

Ta ? no » n̂
' ' ^ 9 ?!k ^ » roßen Geschehnisses sind in der

m
, u übersehen . Unsere Leistungen werden von

Ä ? Gegnern voll emgejchatzt . Uns brachten sie Er¬
wachen des völkischen und rassische » Lebens -

V * « Sie bilden die Grundlage Ihres Wirkens und dieder jungen Wehrmacht .

h . _ ? '*?.
£ “ 9e,vin A krben , gleicht in mancher Hinsicht

ntrr»
^ e

smDfcr Weltkriege . Ware damals mein Streben ,Unsere Wehrmacht zu vervollständigen und die allgemeine
Dienstpflicht durchzufuhren , von Erfolg gekrönt gewesen , hätte

5!" ^
>

° rderliche Einsicht für das Gebot der
Aunve gehabt , wäre das Volk gegenüber der Wühlarbeit der
^M ? l - ,noch mcht erkannten überstaatlichen Mächte geschloffen
E/ ' ^

^ , dlesen wäre es nicht gelungen , Staaten , Völker und
Heere gegen uns aufzubieten .

Heute ist Deutschland zufolge Des scharfen Blicke » de »
Führers und Reichslanzlers , dem alle Deutschen nicht ge -
» ug dafür danke » könne » , und Ihr « schassende » Wirkens

Bortrag eines italienischen Professors .

16. Avril . ( Funkmeldung . , Im Wissenschaftlichen
Klub des Instituts sur Weltwirtschaft an der Universität Kiel
hielt am Donnerstag im Rahmen der „ Kieler Vorträge " Pros ,
F1 1 n •’ der Statistischen Jnsti -
tuts der Universität Rom , ein Referat über die

Verteilung
«nternationalen Bevölkerungs - und Rohstoff -

Gini wies daraufhin , daß diese Probleme gleichsam ein
Symptom für die weltwirtschaftliche und weltpolitische Lageund umio dringlicher werden , je mehr sich die Lage verschlech -

Probleme entstehen aus der u n g l e i ch h e i r
Milchen der p o l i t i s ch e n und der wirtschaftlichen
Verflechtung der .. Staaten . Die Weltwirtschaftskrise
führte zu einer Einschränkung der internationalen ivirtschaft -
lichen Zusammenarbeit . Gelöst kann das Problem nur wer¬
den , indem man die politische und die wirtschaftliche Verflech -
htng bei Volker aufeinander abzustimmen sucht .

Dabei ist an allgemeine Lösungen wie etwa die Rück¬
kehr zur völligen , wirtschaftlichen Abschlie -
ß u n g oder an einen Zusammenschluß der Nationen zu einer
übernationalen Einheit nicht zu denken . Als Zwischenlösungbietet ach eine Beschränkung der Souveränität der einzelnen
Staaten durch eine Zwangsregelung der Rohstoff - und Vevöl -

fT ^m9 «
Deitei u*' 9 dar . Dieser Vorschlag setzt jedoch eine Kon -

.” ®I0US ’, der gegenwärtigen Situation
Borausfetzung fehlt . Eine zweite Zwischenlösung scheintdie Verstärkung der nationalen Selbstversorgung zu sein .

•■.Plnt >.
un *cr ût ^ ? dann im einzelnen den Zusammenhang

Mifchen den wirtschaftlichen und den politischen
Beziehungen . Er wandte sich dabei vor allem gegen die
in der englifchen Literatur erhobene These , daß die Handels -
E/ome keineswegs an die politische Herrschaft gebunden seien .
Aus Grund fehl umfangreicher Untersuchungen sowohl für die
Do - kriegszeit wie auch für die Nachkriegszeit sei er zu dem
Schluß gekommen , dag der alte Spruch : „ Trabe folloros
ILVFM Eomnien berechtigt ist , und zwar sogar hin¬
sichtlichi iolcher Gebiete , ine gesitzlich dem herrschenden Lande
keine Präferenz gewahren . Auch gegen die englische These ,daß .̂ enso m ;e ber Handel auch die Einwanderung mit den
jeweiligen politischen Beziehungen keineswegs verknüpft ist ,führte Gini reiches Material an .

Das PrMem der Kolonien ist ebenso wie das allge¬
meine PrMem der internationalen Bevölkerungs - und RÄ -
stoffoerteilung nicht rein wirtschaftlichen Äiarakters . Ähnlich

lc*st äch dei den Völkern mit einem ge -
miu m rf1 e taätum das , Bedürfnis , sich auch in der Außen¬welt Geltung zu verschaffen . Freilich ist es nicht allen Indi¬
viduen und gleicherweise nicht allen Volkern beschieden , diese
Stufe zu erreichen . Viele verlieren ihre eigne Persönlichkeit
epe sie noch zur Nation geworden sind , andere erreichen diese
Stufe eilt , wenn sie schon zahlenmäßig schwach oder seelisch
paffw geworden sind . Die Gründe für die Kolonisation haben
sich gewandelt . Zur Zeit der Kreuzzüge waren sie religiöser
? rt ’ <»

tn J161 Neuzeit trat der wirtschaftliche Gesichtspunkt in
den Vordergrund . Stets waren es aber nur rationelle Recht -

Berlin , 15 . April . Auf einem Empfang des
" ßcnp oli t ! | chen Amtes sprach am Donnerstag¬abend Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Alfred Meye

'
r .Sie wissen , so führte Dr . Meyer u . a . aus , daß im Staat

» on Weimar die Länder nur ganz lose an das Reich gebun -
den waren . Die Reichsgewalt wurde von den Ländern ab -
qelehnt . Einzelne Länder standen sogar in offenem Gegen -
ab , zur Reichstcgierung . Durch das zweite Gesetz zur Gleich¬

schaltung der Lailder mit dem Reich vom 7 . April 1933 , all »

s al5 s. eJ - a bstatthaltergesetz bezeichnet ," ' urde durch den Führer das Verhältnis von Reich
unJ ? r r Vn aUf eine neue verfassungs¬
rechtliche Grundlage ge ft eilt . Was damals als
^ 13 *neEf,orte Reuerung und als ein Markstein in der Ge -
ichlchte der Knilchen staatsrechtlichen Entwicklung erschien ,ist heute selbstverständlich , nämlich daß die Richtlinien
der Politik , die der Reichskanzler bestimmt , im Reich

Kurze Umschau .

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt von
Mackenien ist heute vom Reichsministcr Freiherrn von
LowiV *

--*
m ?e,n eingeführt worden und hat die

Geschäfte übernommen .

*

• ~ 7c . rt ^ct " sttziellen Vesichtigungsreise Dr . Leysin Italien bildete ,ein Beiuch in Littoria , wo dem Leiter

tDur
$ ClU |$ en 2Ir6cit5,ront mn großartiger Empfang zuteil

In voriorgender Schau gilt es indessen zu er¬
kennen , dag die überstaatlichen Mächte und
lve 5 elfe Reifer in allen Völkern und in

Volk selbst wühlen , wie einst vor und
' m Weltkriege , um dem Volke Geschlossenheit , der Wehrmachtim Volke Rückhalt und damit die Kraft , ihre schweren Aus -
3 ^ n zu erfüllen , und schließlich dem Volke den neben wieder
entfachten völkischen und rassischen Lebenswillen und Lebens -
moglchkelt zu nehmen . Sorgen Sie , daß hinter einer auch
leelisch starken Wehrmacht ein die Überstaatlichen Mächte klar
erkennendes , seelisch starkes und seiner oöl -

Gewußtes , geschlossenes25 o l k steht . Sie iprachen , Herr Generalfeldmarschall ,von meinem
, Wirken . Dahin geht es , glaubens,e Mm Besten des Staates , des Volkes und bet

'
Wehr¬

macht ! ’

Am Nachmittag kehrte der Eeneralfeldmarschall v . Blom¬
berg mit Begleitung wieder nach Berlin zurück .

London , 15 . April . 2m englische » Unterhaus kam es
5^ - Ewer bemerkenswerten Aussprache über die
Möglichkeit einer freiwilligen Sterilisierung von Erbkranken .

. konservative Abgeordnete James verwies darauf ,dog die Geisteskrankheiten « im großen Teil erblich seien . In
England und Wales seien 1929 etwa 300 000 Erbkranke
vorhanden gewesen , und der Wood - Ausschuß , der diese
Fragen geprüft habe habe festgestellt , daß etwa 100 000 für
einen Anstaltsautenthalt in * ----- - — - -
beantragt daher , die sreiwil
Fällen zu erlauben . Je ¬

der römisch - tat holische n Ki
'
rch c

“
f i dj \ n dies em

$ u n Hegemon t gt habe . Vor vier oder fünf Jahren
hatte er mit einer führenden Persönlichkeit des Hl . Stuhlesüber diese Frage gesprochen , die erklärt hätte , daß die Ein -

der romlsch - katholischen Kirche mehr eine Angelegen -

nki * rCt Q[s Dogmas seien . James erklärte
° b !chlreßend , dag befände rs in den ärmerenStf ) idjtenbte Stimmung für bic freiwillige .
Sterilisierung wachse . Heute sei es schon so , daß

freiwillige Unfruchtbarmachung nur für die wohlhirben -
icn ^ t 'rffen möglich , für die Armen dagegen unmöglich sei .
v - t.

yabour . Sbgeorbnete Thurtle erklärte , daß die
^ abourbewegung eine freiwillige Sterilisierung unterstützeE e ।u » dH e 11 s m i n isterKingleyWoodgab ^u

/ r aus | einer lang,ahrigen Erfahrung im Eesundheits -
? ^ ^ i, ^ e » muffe , dag in England die Stimmung für eine
freiwillige Sterilisierung immer mehr wachse . Es würden
^ diesem Gebiete auch Ermittlungen angestellt . Das alles
!?

n ” £ Ä ^ . nlcht darüber Hinwegtäuschen , daß dem Vorschlag
berrlisrerung noch eine starke Opposition gegenuber -

stehe , unb bag befonders aus religiösen Grünben starke Mei -

mus -
b " eftchiedenheitenbestanden . Die öffentliche Meinung

würde
' ° tS bl l0en ’ roas auf diesem Gebiet getan
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Medaille des Deutschen Rote » Kreuzes .

Biit Ermächtigung des Führers und Reichskanzlers hat
der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , NSKK .-
Obergruppenführer Herzog von Koburg , als unterste
Stufe des Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreuzes
eine „ Medaille des Deutschen Roten Kreuzes

"
eingeführt .

Sie ist bestimmt vor allem für erfolgreiche Tätigkeit in
langjähriger treuer Pflichterfüllung im Dienste des
Roten Kreuzes und wird mit Zustimmung des Führers
und Reichskanzlers verliehen . — Die Medaille des
Deutschen Roten Kreuzes , die am roten Band mit weißem
Rand getragen wird . ( Scherls Bilderdienst , M .)

auf den zweiten Vierjahresplan einzugehen . Die
Partei hat auch hier wiederum die Aufgabe , so betonte er ,
alle Kräfte zu mobilisieren . Kurz , sie ist wieder der gewal¬
tige antreibende Motor in diesem einzigartigen Kampf
Deutschlands um seine Existenz .

Sozialismus der Tat .
Eine der größten und schönsten Aufgaben des Gauleiters

ist es aber , den Sozialismus der Tat Wirklichkeit werden zu
lassen . Die großartigen Organisationen des praktischen
Sozialismus , die Deutsche Arbeitsfront , die NSV . und die
NS .-Frauenfchaft , erhalten ihre politischen Richtlinien durch
den Gauleiter . Die Führer dieser Organisationen gehören
zum Stabe des Gauleiters . Bei der Machtergreifung fand
die Partei das größte soziale Elend vor . Die äußerliche
Eroberung der Machtzentralen der Gewerkschaften war
schnell durchgeführt . Nun aber galt es , die Herzen der Ar¬
beiter zu erobern . Wir mußten ihnen beweisen , daß wir die
Verfechter des wahren Sozialismus seien , und es ist uns ge¬
lungen , die Arbeiter zu Deutschland zurückzuführen . Wir
haben uns die Herzen der deutschen Arbeiter erobert durch
den Sozialismus der Tat .

„ Wir Deutsche haben den leidenschastlichen Wille » zum
Friede » ."

„ Die Aufgaben und Pflichten eines Gauleiters und
Relchsstatthalters , so schloß Dr . Meyer , sind groß und viel¬
zellig . Die entscheidendste Aufgabe des Gau¬
leiters ift ab er die Mensch enfüh run g . Der
Gauleiter mug sich die Herzen , das Vertrauen und den Glau¬
ben der ihm vom Führer anvertrauten Volksgenossen täglich
wiedererobern . Und so müssen wir immer wieder als Red -
ner und Prediger der nationalsozialistischen Idee mitten ins
Volt hineingehen , in das deutsche Volk , in dem wahrer Frie¬
denswille lest verankert ist . Wir Deutsche wollen den
F r i ed en I eid enscha s tl i ch, wir haben viele , viele
Vahre des Friedens nötig , um das nationalsozialistische Frie -
" sfsbprogramm , „ Deutschland schöner und seine Menschen
glücklicher zu machen "

, verwirklichen zu können . Und das ist
>a letzten Endes auch das heiße Streben und Verlangen aller
Regierungen der Kulturstaaten dieser Erde , ihren Völkern
das Gluck zu bringen .

Hilfe für die deutsche Landfrau .
Der Einsatz des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend .

Berlin , 15 . April . Der Reichsarbeitsführer hatte dieser
Tage die Bezirksführerinnen des Arbeitsdienstes für die weib -

fugend zu einer Tagung zusammengerufen , in deren
Mittelpunkt die Frage des Arbeitseinsatzes der Arbeitsmaiden
stand .

Genau so wie im Arbeitsdienst für die männliche Lugend
wird auf Grund der erhöhten Anforderungen , die Ser Vier¬
jahresplan stellt , der Einsatz des Arbeitsdienstes für die weib¬
liche , Jugend,auf dem Lande liegen . Die Hilfe für die
deutsche Landfrau wird ganz besonders unter diesem Gesichts¬
punkt notwendig werden . Aus diesem Grunde ordnete der
Reichsarbeitsführer mit sofortiger Wirkung an , daß in Städ¬
ten keine Lager mehr errichtet werden . In diesem Zusam¬
menhang ist weiter vorgesehen, , daß bei fortschreitender Ver¬
größerung des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend , der
bis zum Ende des Jahres bereits eine Stärke von 25 000 Ar¬
beitsmaiden haben wird , auch der Einsatz in den ländlichen
Gegenden stattfinden kann , in denen kein wirtschaftlicher Not¬
stand , sondern unverschuldeter Landarbeitermangel herrscht ,
der das Einbringen der Ernte gefährden könnte .

Zu den erzieherischen Aufgaben des Arbeitsdienstes für
die weibliche Jugend nahm der Reichsarbeitsführer grund¬
legend Stellung . Seine Ausführungen sowie der in der
Tagung besprochene neue Dienstplan , der ab sofort für alle
Lager verbindlich sein wird , zeigten deutlich die Richtung auf ,
die der Arbeitsdienst in der Erziehung der Arbeitsmaiden un¬
beirrbar gehen wird . In diesem Rahmen sprach der Reichs¬
arbeitsführer auch über eine Verstärkung der Leibeserziehung ,
den systematischen staatspolitischen Unterricht und die sinnvolle
aber niemals diktierte Gestaltung des Feierabends .

Polnische Chauvinisten
stören die Verständigung .

Der sogenannte „ Freiheitshügel " von Piekar .
Kattowitz , 15 . April . Die ehrlichen Bemühungen der

führenden staatlichen Stellen Polens und Deutschlands , die
Verständigung in allen staatspolitischen Fragen der
beiden Nationen auch zu freundnachbarlichen Beziehungen
der beiden Völker auszubauen , werden immer wieder von
den chauvinistischen polnischen Organisa¬
tionen g e st ö r t , wie die Aktionen des Polnischen West -
verbandes in Ostoberschlesien und in Posen - Pommerellen in
der letzten Zeit gezeigt haben .

2n die gleiche Kerbe schlägt auch wieder einmal der Auf -
ständifchenverband in Ostoberschlesien , dessen Ehrenvorsitzen¬
der der höchste Staatsbeamte dieses Gebiets , der Woiwode Dr .
G r a z y n s k i , ist . In diesen Tagen sand eine Versammlung
von Vertretern zahlreicher polnischer Organisationen in
Kattowitz statt , deren geistiger Urheber der Aufständischen -
verband war . Es wurde beschlossen , den 20 . Juni dieses
Jahres , den Tag , an dem sich der Einmarsch polnischer Trup¬
pen in Ostoberschlesien zum 15 . Mal jährt , als National¬
feiertag in der Woiwodschaft zu begehen . Den Höhepunkt
des Tages soll die feierliche Einweihung des so¬
genannten „ Freiheitshügels

" bei Piekar
bilden . Dieser „ Freiheitshügel "

liegt dicht an der deutsch -
polnischen Grenze . Er würde aus Erde aufge¬
schüttet , die polnische Wallfahrer — Piekar ist
ein berühmter Wallfahrtsort — aus allen Teilen
Polens zusammengetragen haben . Bezeichnender¬
weise befindet sich darunter auch Erde aus dem „ u n er¬
lösten Gebiet " Deutsch -Oberschlesiens , vor allem vom
Annaberg ! Die Ausschüsse , die die Ausgestaltung des
Tages vorbereiten , richteten ein Ersuchen an den Minister¬
präsidenten , General Skladkowski , die .Schirmherrschaft über
die Feierlichkeiten zu übernehmen .

”

Selbstverständlich steht es der polnischen Regierung
völlig frei , einen solchen Tag gebührend zu feiern .

'
Es ist

stur zu hoffen , daß dieser Nationalfeiertag nicht zu einer er¬
neuten Trübung des nachbarlichen Verhältnisses beider
Völker führt .

Die Höchstanforderungen für die Hitler - Jugend
Ein Reichseinheitsdienstplan .

Berlin , 15 . April . Auf der Führertagung des Gebietes
Mittelelbe in Magdeburg gab am Mittwoch der Stabsführer
der Reichsjugendführung , Hartmann - Lauterbacher ,
vor 5000 Führern der HI . und Führerinnen des BvM . erst¬
mals bekannt , daß in Kürze von der Reichsjugendführung ein
allgemeiner Dienst - und Arbeitsplan für die gesamte Hitler¬
jugend herausgegeben werde . Dieser Arbeitsplan sei als
Rahmendienstplan zu verstehen und gebe den Eltern in gleicher
Weise wie den HJ .-Führern und den Hitlerjungen Überblick
Über die Beanspruchung durch die HJ .-Arbeit .

Wie der Reichsjugendpressedienst zur bevorstehenden Ein¬
führung des für das ganze Reich gültigen Dienstplanes der
HI . ergänzend erfährt , ist es angesichts des immer noch be¬
stehenden Heim -

, und Sportplatzmangels natürlich nicht mög¬
lich , jeden Dienst auf den Tag und die Stunde genau zu be¬
stimmen . Wohl aber kann die Dienstverteilung als solche fest¬
gelegt werden . Der neue Arbeitsplan ist deshalb nicht starr ,
sondern vielmehr ein Rahmenplan , der die wöchentlichen
Dienstanforderungen für alle Gliederungen der nationalsozia¬

listischen Jugendbewegung enthält . Der immer umsangreicher
werdende Dienst in der H2 . macht eine solche Regelung not¬
wendig , die sicher besonders von der Elternschaft freudig be¬
grüßt wird . Der Dienstplan enthält die Höchstansorderüngen
für den Hitler - oder Jungvolkjungen bzw . das BdM .- oder
Jungmäöel sowie für die Sonderformationen der H2 . An
Führer und Führerinnen werden je nach dem Arbeitsbereich
größere Anforderungen gestellt werden müssen .

Für die HI . und den BdM . sieht dieser Plan u . a .
wöchentlich einen Heimabend vor sowie einen Abend für die
Grundschule der Leibesübungen . Ein weiterer Wend ist für
den freiwilligen Leistungssport freigehalten . Jungvolk und
Jungmädelbund haben entsprechende Nachmittage belegt . Dem¬
nach gibt es insgesamt wöchentlich zwei Pflichtabende bzw .
Pslichtnachmittage . Zwei Sonntage werden außerdem für den
Dienst im Sommer , ein Sonntag für den Dienst im Winter
bestimmt . Beim Sonntagsdienst wird entsprechend der nach
der Verkündung des Gesetzes vom 1 . Dezember 1936 erfolgten
Erklärung des Reichsjugendführers Zeit zum Kirchgang frei¬
gehalten . Für Führer und Führerinnen sind außerdem
Wochenendlehrgänge zur Schulung vorgesehen .

Bedenkliche Entwicklung in Frankreich
Vor einer Verschmelzung der Sozialdemokraten

Die Taktik des Trojanischen Pferdes .

Paris , 16 . April . ( Funkmeldung .) Im Zusammenhang
mit der großen innenpolitischen Rede , die Ministerpräsidenr
Blum im geschlossenen sozialdemokratischen Kreise am ver¬
gangenen Freitag gehalten hat und an die sich zahlreiche
Gerüchte geknüpft haben , sind die Oppositionsblätter ganz
allgemein der Überzeugung , daß

'über kurz oder lang
eine Verschmelzung der Sozialdemokrati¬
schen und der Kommunistischen Partei ein¬
treten wird .

Der „ Figaro
" meint , in der Politik siege immer der¬

jenige , der die stärkste Dynamik besitze . Man müsse den
Kommunisten zugestehen , daß sie methodisch mit Aus¬
dauer und Geschicklichkeit ihr Ziel verfolgten , das darin be¬
stehe , sich mit allen Mitteln einen Platz an der Macht zu
verschaffen — erst den kleinen Finger und dann
dieganzeHand . Ihre Taktik sei die bekannte Taktik des
Trojanischen Pferdes . In Anbetracht der bevorstehenden
Verschmelzung hätten die Franzosen das Recht , gewiße

und Kommunisten ?

Fragen zu stellen . Die Fusion der beiden Parteien würde
höchstwahrscheinlich eine Regierungsumbildung mit sich
bringen . Würden bann Leute wie Thorez und Duelos tn
die Regierung kommen ? Würde Blum oder Thorez der
künftige Führer der neuen Einheitspartei sein ? Es fteb «,
außer Zweifel , daß , wenn die Kommunisten in die Reihen
der Sozialdemokraten eindringen , erstere binnen kurzem die
Mehrheit in der Hand hätten .

Der „ Jour " spricht bereits von einem Zusammenbruch
der Volksfront . Es sei klar , daß , wenn die beiden Parteien
sich vereinten , die Leute wie Thorez die Oberhand behielten ,
umsomehr , als Blum seine Partei nicht geschlossen hinter sich
habe . Die neue Einheitspartei , bestehend aus revolutio¬
nären Extremisten , würde 250 Vertreter im französischen
Parlament haben . Das fei das Ende der Volksfront .

Das „ Echo de Paris "
fragt , was geschehen würde , wenn

die Regierung Blum gestürzt werde . In radikalsozialen
Kreisen sei man bereits sehr unruhig . Man erzähle , dag
der Sturz Blums das Signal für

"
eine marxistische

Revolte sein werde .

Linienschiss „ Schlesien " besucht Torquay .

M %
/

‘
.. »>■■■■ >

Das deutsche Linienschiff „ Schlesien " lief den Hafen von
Torquay an der englischen Südküste an . Die „ Schlesien

"

wird dort voraussichtlich bis zum Samstagabend vor
Anker bleiben . — Kapitän v . Seebach wird vom Bürger¬
meister der Stadt Torquay , Denys Philipps , begrüßt .

( Weltbild , M .)

Der Krieg in Waziristan .

Neue Überfälle auf englische Posten .

London , 16 . April . ( Funkmeldung .) Nach den letzten Be¬
richten über die Lage in Waziristan haben die Aufständischen
erneut den britischen Außenposten von Spinwam überfallen ,
wobei zwei Angreifer getötet wurden . Die Aufständischen
haben ferner mehrere Brücken zerstört und die Telephon - und
Telegraphenlinie zwischen Miram — Schuh und Mir — Ali
unterbrochen .

Der Fakir von Jpi , dessen Hauptquartier sich immer in
einer Höhle in der Nähe des Shaktu - Tales befindet , hat in¬
zwischen alle Vermittlungsvorschläge anderer Stammesvor -
sitzenden und seiner eigenen Verwandtschaft abgelehnt und
setzt seine englandfeindliche Propaganda fort . Die englischen
Behörden haben scharfe Überwachungsmaßnahmen an der
Grenze getroffen , um die Belieferung der Aufständischen mit
Lebensmitteln und Munition zu verhindern .

Ein Aufstand wurde zum Krieg .

KmO 1O0 500

JAIPUR

HAiDARABAD

TURKESTAN

Die englische Presse stellt besorgt fest , daß sich die Kämpfe
mit den Aufständischen an der britisch - indischen Nord¬
westgrenze in einen regelrechten Erenzkrieg umgewandelt
haben . Eine Armee aus 6 Infanterie - Brigaden . 1 % Bri¬
gaden Gebirgsartillerie und 2 Abteilungen leichter
Tanks , sowie 3 bis 4 Flugzeuggeschwader finb von ben
Engländern in Waziristan zusammengezogen worben .
Aus einer Felsenhöhle im Schaktatal leitet ber geheim¬
nisvolle Fakir von 2pi den bewaffneten Aufstand .

( Erich Zander , K . )

Der Sowjetbotschafter
beim japanischen Außenminister .

Bemühungen um eine Besserung der Beziehungen .

_ Tokio , 15 . April . ( Ostasiendienst des DNB .) Der
Sowjetbotschafter Jurenew stattete am Donnerstag dem
Außenminister Sato einen einstündigen Besuch ab . Wie
die Agentur Domei berichtet , sind weitere Besprechungen , die
der Verbesserung der Beziehungen zwischen Japan und b ? r
Sowjetunion dienen sollen , vorgesehen . In politischen
Kreisen wird erklärt , daß es sich dabei nur um einen Mei¬
nungsaustausch über die allgemeine Lage handele . Die
Presse vermuter allerdings , daß sich die Besprechungen auch
auf die drohende Sperrung des Eifenbahn - llbergangsver -
kehrs bei Manschuli , auf ben Fischereivertrag unb auf die
Regelung ber japanischen Schiffahrt im Hafen von Wladi -
wostok bezogen .

Nach ber Agentur Domei beabsichtigt Japan , demnächst
seinen Moskauer Botschafter unb ben japanischen General¬
konsul in Wladiwostok zu gemeinsamen Beratungen nach
Tokio zu berufen .

E »
9ae Entftheiöenöe ist nicht allein öle Be -

feitigung oder Überwindung der Not . ent *

scheidend ist die gefügte Gemeinschaft mit Bern Dille *
ium Kamps .

i . *
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Schalter - es Schicksals .

Zaghaft tritt das junge Mädchen an den Schalter für
postlagernde Sendungen . Der Beamte hinter der Scheibe
blickt von seinen Papieren auf und schiebt mit lästiger Handdie Glaswand zur Seite . „ Bitte ? " In seiner Frage ist keine
L- pur von Neugier oder Verwunderung . Dem jungen Mädchen
aber schießt zäh das Blut in die Backen . Es steht da wie
eine ertappte Diebin in ängstlicher Befangenheit . Ihm ist ,als bohrten sich die Blicke des Beamten tief in sein Eewisten .

„ Ist vielleicht — ein Brief — für mich da ? — Unter
Zuversicht , Nr . 99 ? “ Das Mädchen haucht die Frage dem
Beamten ans Ohr . Der greift gelosten einen Stotz Briefe aus

letzten Fach seines Regals und sieht die Anschriften
durch Dem Mädchen stockt der Atem , errötend steht es am
Schalter des Schicksals und blickt gespannt auf die Finger des
Beamten die ohne Haft , in ruhiger Teilnahmslosigkeit den
Briefpack durchwandern , da und dort anhalten , gemächlich
weitergehen — und dann mit festem Griff einen Brief aus
dem Bündel ziehen .

. Nr . 99 — Bitte !"
sagt der Beamte und schiebtden Brief aus den Schaltertisch . Das Mädchen nimmt ihn ,

selig erschrocken und zugleich bestürzt . Jetzt — wird der Mann
hinter dem Schalter eine Bemerkung machen . Sie steht , den
Brief in zitternder Hand , zögernd und zuwartend . Nichts —
i^ chls geschieht ! Der Beamte schiebt die Glaswand wieder
vor die Öffnung , stellt den Briefpack in sein Fach zurück und
nimmt seine unterbrochene Arbeit wieder auf

Oh ! Befreit atmet das Mädchen auf . Es blickt auf den
5 ,

in feiner Hand und lächelt . Und geht dann mit eiligen
in fernste Ecke des Schalterraumes , um dort ,den Blicken der Neugier entzogen , seinen ersten postlagernden

Brief zu offnen -- O , selige Jugendzeit !
Wann war es , lieber Leser , liebe Leserin , daß auch du ,

verzklopfend und errötend , zum ersten Male am Schalter des
Schicksals standest und , verfolgt von den Einbildungen deines
nicht ganz einwandfreien Gewissens , im Postbeamten den
strengen und strafenden Mahner sahst ! Ach , lang , lang ists

Damals trug Grete noch ihre blanken , blonden Zöpfe
und Fritz führte seine ersten langen Hosen spazieren . Und
damals war dort , wo heute ein ganzer Stadtteil '

in Stein
und Beton gewachsen ist , nöch Busch und Holz und die
murmelnde Begleitmusik eine dörflichen Vachs ! Vorbei
dahin ! Grete trägt einen Bubikopf und ist Mutter von
Söhnen und Töchtern , die vielleicht auch schon an die Schick¬
salspforte klopfen , wie du es tatest einst im Mai . Und
übrigens hat sie nicht den Fritz , sondern den Alfred genom¬
men . Fritz — wo ist Fritz ? Seine Frau heitzt Adele , und
seine Freunde behaupten , nicht Fritz , sondern sie hätte die
Hosen an !

Wir werden alt mit der Zeit ! Aber jung ist immer die
Jugend — und so selig dumm und so glücklich , wie auch wir
es einmal waren . An der Schicksalspforte stehen wir alle
einmal . Aber das Glück kommt nicht etwa von außen zu uns
wir wüsten es uns erobern , um es zu besitzen ! W . ß

’

Sie rüsten für den Sommer .
200 VdM .- Sportwartinncn in der Wiesbadener Jugend¬

herberge .
Der eindrucksvolle Bau unserer Jugendherberge in der

Händelstratze mit seiner vorbildlichen Inneneinrichtung , mit
hohen luftigen Schlafsälen und behaglich eingerichteten
Aufenthaltsräumen , mit ihren Veranden , Bade - und Sport¬
anlagen wird nicht nur von Wanderern gerne aufgesucht , er
dient auch in vielen Fällen zur Unterbringung von Gruppen ,die hier weltanschaulich , kulturell oder sportlich geschult
werden . Zur Zeit ist dort ein S p o r t l a g e r d e s V d M . -
Obergaues Hessen - Nassau untergebracht , 200
Sportwartinnen werden für ihre Sommerarbeit geschult

„ Um die Morgenfrühe , das ist unsere Zeit . . .
" Ein

helles Lied klingt über die Höhe , durch das taufrische Tal .
Sind die Mädels vom Morgenlauf zurück , dann geht es in
den Duschräumen und Waschräumen lebhaft zu , denn Wasser ,
Luft , Sonne und viel Bewegung , das sind die Elemente , die
die Menschen froh und gesund erhalten . Nach dem Frühstück
geht es zum grünen Rasenplatz , auf dem die weitz - schwarzen
Gestalten wie Silhouetten in den blauen Himmel ragen . In
verschiedenen Gruppen üben die Mädels Ballwurf , Kugel -
stotzen und Körperschule . Andere nehmen den 75 - Meter - Lauf
ab und der Rest ist mit Werkarbeit beschäftigt .

Unter den Sportwartinnen sind auch Anfängerinnen ,

Dort sollst Du den Kindern

Zretplätze geben !

fiilfswMhffluttetunOfiin » .
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d - e nach dem Lehrgang draußen in den kleinen Einheiten
den Sport übernehmen und die Vorbereitungen zu den
Sommersportfesten leiten muffen . Mit viel Lust und
Temperament wird geübt , geseilt und begutachtet .

Nach Tisch lagern die Mädels auf der Wiese , lasten sich
von der Sonne bräunen und spielen sich ein lustiges Lied .
Auf einer der sonnigen Balkone , von denen man einen so
weiten Blick ins Tal und auf den Taunus hat , übt eine
Volkstanzgruppe Tanzlieder . Am Nachmittag zeigt die Wiese
dasselbe Bild wie morgens , bunter und anmutiger noch durch
eine Gruppe , die unermüdlich Volkstänze übt . Am Abend
aber sitzen die Mädels in den hellen , ferngetäfelten Tages¬
räumen in Arbeitsgemeinschaften zusammen , denen heute als
Aufgabe gestellt ist , die zu einem Sportfest nötige Propa¬
ganda , Einladungen , Plakate usw . zu entwerfen .

20 Fahrräder stehen bereit !

Wer wollte da nicht mitsammeln ?

. würgte Else das Abendbrot hinunter .
- 0 Minuten bis 8 Uhr . Um V» nach geht der Heimabend an ,mrd es ist gut % Stunden Marschzeit . Schnell noch ein Brot
her ! Schade um den großartigen Fleischsalat ! Dann nichts
rote ab !

So geht es fast jeden Mittwochabend . Vater schilt über
die Hetzerei und verlangt , sie solle die VdM .- Arbeit auf¬
geben . Mutter klagt über den schlechten Appetit ihrer Tochter
und meint , sie müsse wenigstens früher heimkommen . Früher
heimkommen ! Ja Kuchen ! Um 7 Uhr ist Geschäftsschlutz , aber
es wild meistens % 8 Uhr , denn die Fächer müssen noch ein -
geraumt und der . Tagesabschluß mutz gemacht sein . Man
wußte eben ein Rad haben . Dann wäre man fein heraus .

Ein Rad ! Wie bekommt man eins ? Man hat kein Geld ,Vater auch nicht , Tanten , die etwas stiften könnten , gibt es
ebenfalls nicht . Wie bekommt man ein Rad ?

Kommt da neulich die Gruppenführerin zur Führerin¬
nenbesprechung und bringt die Zeitung mit . „ Kinder , wollt
tbr ein Rad verdienen !"

„ Ein Rad ? Ein richtiges Fahrrad ? "

„ jawohl , ein Rad , oder nein , zwei . Zwanzig sind zu haben !"

Verständnislose Gesichter . „ Hier steht es schwarz auf weiß :

der Landesverband Rhein -Main stiftet den 10 besten
Sammlerpaaren je zwei Räder und der Schar , die das beste
Sammelergebnis , in Hessen - Nassau hat , obendrein noch einen
stagigen Freiausenthalt in einer Jugendherberge des
Gaues !" a

, r ® ? n3 ö ^otz !"
andächtig bestaunen alle das Zeitungs -

blatt . Dann geht es los . Die Paare werden eingeteilt und
ptnroet,e gegeben . Man hat ja schon so oft gesammelt , da
bekommt man so allmählich „ seine Erfahrungen

"
. Else und

M « xfVnI ^ rcrin wollen Zusammengehen mit der festen
Absicht , durch entsprechende Leistungen zu den zehn besten
Paaren zu kommen . Leicht werden sie es ja nicht haben , aber
das Ziel lockt : 2 Fahrräder ! Versuchen kann man es auf
leben Fall .

Und ihr : Wollt ihr nicht mitmachen bei diesem Wett¬
bewerb ? 20 Räder stehen bereit , blitzblank und funkelnagel -
neu . Sie warten nur auf ihre 20 Mädels . Dann werden sie
hinausfahren , nicht nur zum Dienst oder in die Schule und
tns sie möchten gar zu gerne eine Frühlingsfahrt
maegen , hinaus in das sonnige Land , auf langen weißen
Landstraßen , durch frischgrüne Wiesen und junge Saaten ,vorbei an blühenden Bäumen , sie möchten Städte sehen und
große Flüsse und nachts in Jugendherbergen ausruhen . Habt
ihr nicht Lust , mitzufahren ?

20 Räder stehen bereit für die 10 besten Sammlerpaare
von der Stratzensammlung am 17 . und 18 . April !

— Todesfall . Im hohen Alter von 81 Jahren verstarb
gjer nach längerem Leiden Frau Marie Brückner , die
Witwe des berühmten Solo - Cellisten Prof . Oskar Brückner ,
den sie sieben Jahre überlebte . Frau Marie Brückner hat bis
in ihre letzten Lebenstage regen Anteil an dem Musikleben
unserer Stadt genommen . Zu Lebzeiten ihres Mannes , der
neben feiner Tätigkeit am Orchester der Wiesbadener Oper
in der ganzen Welt Konzerte gab , bildete ihr Haus einen
Mittelpunkt künstlerischer Geselligkeit , in dem die musika -
lrschen Berühmtheiten aller Länder zu Gast weilten . Einer
ihrer Söhne , Prof . Max Brückner , der erst vor Monatsfrist
in Wiesbaden weilte und am Deutschlandsender ein Konzert
dirigierte , ist Orchester -Dirigent in Porto Alegre ( Brasilien ) .
Die Beisetzung der Verstorbenen , die hier einen großen
Freundeskreis hinterläßt , hat ihrem Wunsche entsprechend , in
aller Stille stattgefunden .

— Die ersten Kinder fahren anfs Land ! Nachdem der
Gau Hessen - Nassau als Auftakt der diesjährigen Kinder¬
landverschickung 12 kleinere Transporte innerhalb des Gaues
durchgeführt hat , wird am 19 . April um 21 .26 Uhr der erste
Sonderzug mit 500 Jungen und Mädels aus Frankfurt/M . .
Offenbach , Darmstadt und Wiesbaden vom Hauptbahn¬
hof in Frankfurt/M . abgehen . 500 Kinder treten frohen
Herzens die Reise nach dem Gau K u r m a r k an und werden
in der Umgebung von Berlin , in Potsdam , Brandenburg
und Neu - Ruppin in ihren Pflegestellen erwartet , wo sie sechs
Ferienwochen verleben werden . Zur Zeit ist in unserem
Gau ein Kindertransport von Düsseldorf untergebracht . Ab
Juni werden Sonderzüge aus dem ganzen Reich , sowie aus¬
landsdeutsche Kinder erwartet .

— Eichhörnchen und Stare streiten sich um ihre Nester .
Verschiedentlich haben sich die Eichhörnchen am Warmen
Damm in den Starkästen häuslich niedergelassen , und waren
von dem dadurch vertriebenen Starenpärchen auch nicht
wieder zum Verlassen des Kastens zu bewegen . Erst als die
Stare eine große Anzahl ihrer Artgenossen herbeigerufen
hatten und dann gemeinsam unter großem Gezwitscher und
Geschrei gegen die Störenfriede vorgingen , konnten die Eich¬
hörnchen aus dem Starenkasten wieder entfernt werden . Sie
suchten sich dann recht eilig ein anderes Unterkommen . Der
Vorfall wurde von vielen Spaziergängern des Warmen
Dammes beobachtet . Da die Bäume zur Zeit noch wenig be¬
laubt sind , konnte man diesen Tierstreit genau verfolgen .
Aber auch in anderen Städten sind derartige Vorfälle ver¬
schiedentlich festgestellt worden . Anscheinend fehlt es den Eich¬
hörnchen an geeigneten Unterschlupfplätzen .

— 25 Jahre Mittelschule an der Blumenthalstratze . Am
16 . April 1912 fand die feierliche Einweihung der Städtischen
Mittelschule für Knaben und Mädchen an der Blument hal -
stratze statt . Bei der Einweihunasfeier in der Turnhalle der
Anstalt , die von Gesang der Schülerinnen umrahmt war ,
sprachen Beigeordneter Körner für die Stadtverwaltung
und Regierungsrat Below für die Regierung . In einer
längeren Ansprache behandelte Stadtschulrat Müller die

Der letzte Stuart .

Von Eva Scott .

Sßie eine schottische Ballade liest sich die Geschichte des
430jährigen Geschlechts berStuatts . Das nun auch in deutsch
erschienene Werk von Eva Scott „ Die Stuarts "

( Verlag von
Georg D . Callwey , München ) knüpft an die besten llber -
heierungen englischer Geschichtsschreibung an . Über den
letzten Stuart , Heinrich , Kardinal von York
( Heinrich IX .) , der von 1725 bis 1807 lebte , berichtet Eva
Scott u . a .

Seit seinem Eintritt in den geistlichen Stand war
Heinrich gegen Politik gleichgültig geworden . Doch wenn er
sich auch für die jakobitische Sache nicht aktiv bemühte , hatte
er doch nicht ben Glauben an das göttliche Recht seines
Hauses aufgegeben . Rach seines Bruders Tode , nahm er den
Titel Heinrich IX . als ganz selbstverständlich an und gab
fremden Hofen seine Thron,olge zugleich mit der Nachricht
von dem Ableben seines Bruders bekannt . Er ordnete an
daß man ihn in seinem Hause von nun an mit „ Majestät

"
anrede , und ließ eine Medaille schlagen , deren Inschrift für
die friedliche Natur seines Anspruchs Zeugnis ablegte :
„ Henricus Nonus , Magnae Briranniae Rex

" lautete sie
„ non desideriis Hominum , sed voluntate Dei .

"
Obgleich er

einen Ruf an den englischen Thron als Willen Gottes an¬
genommen hätte , konnte er ihn kaum herbeigewünscht haben .
Er war durch und durch Italiener und mehr als das
Römer . Er hatte sogar das Englisch seiner Jugend vergessen,

'

sprach es jetzt mit einem stark fremdartigen Akzent und
ärgerte sich , wenn er mißverstanden wurde . Dennoch verletzte
ihn die förmliche Anerkennung Georgs III . durch den Vatikan
1792 in tiefster Seele , als ein Verrat an einer Stelle , der er
am meisten vertraut hatte , und er beschloß , von nun an so
weit wie möglich Rom zu meiden und „ in tiefer Zurück¬
gezogenheit unter meiner eignen Herde

"
zu leben . In Rom

hatten seine königlichen Ansprüche und sein Reformeifer
manchmal Reibungen heraufbeschworen , doch in seiner eignen
Diözese war er glücklich und geliebt . Seit 1761 war er Bischof
von Frascati und lebte nicht im Palaste , sondern in einer
benachbarten Villa in schönster Umgebung , glücklich in der

gewissenhaften Ausübung seines Amtes und der Liebe
'

eines
Volkes , das er täglich mit geistlichen wie weltlichen Wohl¬
taten überhäufte . Streng gegen Laxheit der Geistlichkeit und
erotische Zügellosigkeit , war er wohlwollend , unermüdlich ,
großmütig und gütig , „ ein wahrer Vater "

für alle feiner
Obhut Anvertrauten . Niemand entging feiner Aufmerk¬
samkeit , und er gewann den vernachlässigten Distrikt von
Molara , den er zu Fuß durchwanderte , und dessen rauhe ,
halb heidnische Bevölkerung et der Zivilisation und Religion
zufuhrte . Ihr Bischof , erklärten die entzückten Leute würde
eher das Diamantkreuz von seiner Brust verkaufen , als einen
von ihnen Not leiden zu lassen . Um die Kinder bekümmerte
er sich ganz besonders , unterwies und katechisierte sie per -
lonlich ; ganz besonders am Herzen lag ihm sein Diözesan -
seminar , für dessen Seminaristen er sich außerordentlich
inteieffieite ; es war seine größte Freude , für die Bibliothek ,die et für sie erbaut hatte , Büchet , oft in seltenen alten Aus¬
gaben , zu stiften . Ihm stand ein seht beträchtliches Ein¬
kommen zur Verfügung , und er verwendete es mit „ außer¬
ordentlicher Wohltätigkeit

"
für die Kirche und die Atmen ,

nicht nur für die feiner eigenen Diözese , sondern auch für
andere ; auch bedachte er freigebig bedürftige Jakobiten : für
die Sache der Stuarts gelitten zu haben , war ein sicherer
Freibrief für seine Gunst . Seine Gastfreundlichkeit war ebenso
frei und verschwenderisch , wie seine Barmherzigkeit grenzen¬
los wat . Seine Tafel wat tnch gedeckt , und seine Gäste be¬
merkten oft belustigt , wie seine Diener Gerichte schnell aus
seiner Nähe verschwinden ließen , die sie als schädlich für ihn
erachteten . Denn obschon der Kardinal uneingeschränkt
Ickenkte und in seinem privaten wie öffentlichen Leben gleich
maßvoll und fromm wat , war er doch kein Asket und hielt
einen fürstlichen ja fast königlichen Hof , bis die französische
Revolution rauh übet sein wolkenlos heiteres Leben hersln -
brack und ibn eines großen Teiles seiner Einnahmen be¬
raubte , die aus französischen Anlagen und Pfründen stamm¬
ten . Zu gleicher Zeit gesellte sich zu den vielen Ansprüchen
an ihn die Sorge für die Notlage verarmter französischer
tirteunbe und Anhänger .

Die napoleonischen Invasionen in Italien , 1790 und
1798 , brachten neues Unglück . Heinrich Stuart trug sein Geld
und seine Schätze unbedenklich in die Schatzkammer des

Vatikans in der Hoffnung , die Immunität Roms zu er¬
kaufen , aber alles war vergeblich , Rom wurde ein zweites
ailal überfallen , der Papst gefangen genommen und die
Republik ausgerufen , Heinrichs Paläste wurden geplündert ,
unb am 9 . Februar 1798 floh er mit anderen Kardinalen
" ach Neapel , wo ihnen unter dem Schutz Österreichs eine
zehnmonatige Frist zugestanden wurde . Hier kam Heinrich
in Fühlung mit der britischen Flotte und dem britischen Ge¬
sandten . Sir William Hamilton , und sandte durch den Über¬
bringer von Nelsons Depeschen seine Glückwünsche zu
Nelsons Sieg am Nil ( 1 . August ) nach London . „ Niemand
freut sich mehr als ich über den Erfolg und den Ruhm der
britischen Flotte ." Überlieferung fügt hinzu , daß er als East
auf Nelsons Admiralsschiff war und dort dem britischen
Sieger ein vormals von Prinz Karl getragenes Dolchmesser
als Geschenk überreichte .

Bis zur letzten Zeit zelebrierte Heinrich Stuart täglich
seine Meße , wenn er auch unfähig war , ein langes
Zeremoniell auszuhalten . Sein Friede wurde nur durch die
Sorge um die von ihm Abhängigen gestört , die durch seine
schweren finanziellen Verluste leiden würden . Diese Sorge
wurde zum Teil dadurch erleichtert , datz die englische Leib¬
rente zum Nutzen seiner Diener auf ein Jahr nach seinem
Tode ausgedehnt wurde . In seinem Testament ernannte er
seinen Vetter König Karl Emmanuel zum rechtmätzigen
Stuarterben und vermachte Georg HI . die ihm noch gebliebe¬
nen schottischen Kronjuwelen , vor allem ein diamantenes
St . - Andreas - Kreuz , das Karl I . getragen hatte , und einen
von den fchottischen Königen bei ihrer Krönung getragenen
Rubinring . Am 13 . Juli 1807 starb der letzte direkte männ¬
liche Erbe bet legitimen Stuartlinie friedlich in seinem ge¬
liebten italienischen Heim . Noch rollte das Blut der Stuarts
in den Adern der Nachkommen von Henriette Anne , der
Tochter Karls I . , aber der dynastische Kampf war zu Ende .
Es gab keine Souveräne de jure mehr . Nach 437 Jahren war
das Haus Stuart erloschen , doch die Erinnerung an fähige ,
wohlgesinnte Herrscher blieb zurück , die , mißverstanden , be¬
kämpft , verleumdet und verftotzen , dennoch durch Jahr¬
hunderte mit einer Treue und Inbrunst geliebt wurden wi «
kein anderes königliches Haus .
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Zwecke und Ziele der Mittelschule und Rektor Georg Reich¬
wein sprach über die Erziehung in der Schule .

— Kohl , ein Heilmittel gegen Frühjahrsmüdigkeit ! Im
Frühjahr überfällt uns oft jene eigenartige Müdigkeit , die
im Volksmund als „ Frühjahrsmüdigkeit

" bekannt ist . Sie
ist vor allem auf die im Winter verstärkten Säureanreiche¬
rungen im Körper zurückzusühren . Kohl — in unserer
Gegend nennt man ihn Kraut — ist nun ein bewährtes ,
aber leider noch nicht genügend bekanntes Heilmittel gegen
diese wenig angenehme Begleiterscheinung des Frühlings .
Er enthält nämlich einen Basenüberschutz , der gegenüber den
Säureanreicherungen ausgleichend wirkt und damit die
dauernde Müdigkeit wirksam bekämpft . Autzerdem ist der
Kopfkohl durch seinen Vitaminreichtum bekannt . Besonders
das für den menschlichen Körper unentbehrliche . Vitamin C ,
bei dessen Fehlen man ebenfalls Ermüdungserscheinungen
fcstgestellt hat , ist im Weißkraut sehr reichlich vorhanden .
Deshalb sollte die Hausfrau dieses deutsche Erzeugnis noch
mehr als bisher verbrauchen . Es ist nicht nur ein gutes
Nahrungsmittel , sondern auch gesundheitlich von hohem
Wert .

— Die „ Gärtnerische Werkprüfung " der Landesbauern¬
schaft Hessen - Nassau fand an vier Tagen in Wiesbaden statt .
Dreißig Gärtnerlehrlinge hatten sich zur Prüfung gemeldet .
Fünf Prüflinge erhielten die Note „ Sehr gut

“
, zwölf Prüf¬

linge die Note „ Gut “
, zehn die Note „ Befriedigend

“
, zwei

die Note „ Genügend
“

. Ein Prüfling konnte die Prüfung
nicht bestehen .

— Standesregister - und Kirchenbuch -Auszüge gelten
fünf Jahre . Der Reichs - und preußische Innenminister be¬

klagt in einem Erlatz , daß von der Abstammungsnachweisung
durch den Ahnenpatz noch nicht in ausreichendem Matze Ge¬

brauch gemacht werde . Immer wieder würden Personen¬
standsurkunden oder Kirchenbuchauszüge mehrfach angefordert ,
weil der Nachweis der Abstammung gegenüber mehreren
Stellen zu führen sei . Dies soll aber gerade durch den

Ahnenpatz im Interesse der Entlastung der Registerfllhrer
und der Kostenersparnis überflüssig gemacht werden . Selbst¬
verständlich dürfe die den Nachweis fordernde Stelle den

Ahnenpatz nicht zurückbehalten . Der Minister erklärt sich da¬
mit einverstanden , datz Eintragungen in einem Ahnenpatz nicht
nur auf Grund von Standesregister - oder Kirchenbuchaus¬
zügen beglaubigt werden , sondern auch dann , wenn sie wört¬

lich mit einem dem Standesbeamten oder Kirchenbuchführer
oorgelegten beglaubigten anderen Ahnenpatz übereinstimmen .
Bisher war eine Frist von zwei Jahren seit der Ausstellung
eines Standesregisters - oder Kirchenbuchauszuges festgesetzt ,

nach deren Ablaus der Auszug als Grundlage für eine Be¬

glaubigung im Ahnenpatz nicht mehr benützt werden dürfe . Da

sich diese Frist in der Praxis als zu kurz erwiesen hat , ist sie
jetzt von Minister auf fünf Jahre verlängert worden .

— Steuersteckbrief und Vermögensbeschlagnahme . Gegen
die nachstehend aufgeführten Steuerpflichtigen ist ein Steuer¬
steckbrief erlassen worden : Hopfenhändler Rudolf Kaufs -
m a n n »und Frau Elsa , geb . Kauffmann , wohnhaft bis
18 . 11 . 1931 in Bruchsal , Schillerstraße 6 , dann wohnhaft in
Saarbrücken bis Anfang Januar 1935 , von da ab wohnhaft in

Stratzburg , 2 Rue Lortzing , vom Finanzamt Bruchsal wegen
Rcichsfluchtsteuer in Höhe von 189 150 ÄM . Es ergeht hier¬
mit die Aufforderung , die obengenannten Steuerpflichtigen ,
falls sie im Inland betroffen werden , vorläufig festzunehmen
und sie gemätz § 11 Absatz 2 der Steuerfluchtverordnung
unverzüglich dem Amtsrichter des Bezirks , in welchem die
Festnahme erfolgt , vorzusühren .

— Eine Unglücksstrahe . In der gestrigen „ Tagblatt
“ -

Ausgabe berichteten wir bereits von dem Zusammenstotz
zwischen - einem Omnibus und einem Personenkraftwagen .
Ecke Adelheid - und Bahnhofstrahe . Anher diesem Unfall er -

IViesbadener Lid ) ( spiele .

* Ufa -Palast . Furchtbare Szenen von der roten Revo¬
lution in Rutzland werden in dem Film „ W e i h e
Sklaven “ vorgeführt . Nach einem Tatsachenbericht
schildert die Regie Karl Antons die Meuterei auf dem

Panzerkreuzer „ Sebastopol
“ . Wir erleben den Glanz des

alten zaristischen Reiches und den Stolz des Heeres , aber

auch die grauenvolle Gegenseite , den Blutrausch , die Zer¬
störung aller Werte , die Auslösung aller Bande . Das Paar ,
das sich schliehlich retten kann , um in fremdem Lande ein
neues Leben anzufangen , findet die an ganz Europa gerichte¬
ten Worte , die vor der roten Flut warnen . Vielleicht die

interessanteste Gestalt des Filmes ist der Diener Boris .
Werner Hinz stellt ihn mit vollendeter Charakterisierungs¬
kunst dar . In seiner Stellung beim Gouverneur ist er von
der vollendeten Glätte eines Lakaien , und etwas von dieser
Lust umwittert ihn selbst in der Jacke des Bolschewiken , der

eigneten sich am gestrigen Donnerstag in der Adelheid -
st r a tz e zwei weitere Verkehrsunfälle . Gegen 7 .30 llhr
stießen an der Ecke Adelheidstratze und Oranienstratze ein
Personenkraftwagen und ein Kraftrad zusammen . Eine auf
dem Sozius sitzende Mitfahrerin erlitt schwere Kopfverletzun¬
gen und wurde nach dem St .- Josephs - Hospital verbracht . —

Aus der Kreuzung Adelheidstratze und Schiersteiner Stratzr
stietz ein Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zu¬
sammen , wobei der Radfahrer eine starke Kopfverletzung er¬
litt . Er wurde in das Paulinenstift verbracht . Sein Fahrrad
wurde beschädigt .

— An einem Möbelstück verletzt . In einem Hause am
Schillerplatz wurde bei der Besichtigung von Möbeln die
Elisabeth E . durch einen Schrank , der zur Seite fiel , so
schwer am Kops verletzt , datz sie ins Krankenhaus gebracht
werden muhte .

— Seinen 70 . Geburtstag begeht am 17 . April der Buch¬
drucker - Invalide Karl E b e n ig , Adlerstraße 56 . Er war
nahezu 35 Jahre in der Buchdruckerei und Verlag Karl
Ritter , E . m . b . H ., als Drucker tätig , mutzte aber nachher
wegen Krankheit seinen Beruf aufgeben . Auch ist er bereits
40 Jahre Mitglied des Katholischen Männeroereins und
Ehrenmitglied des Gesangvereins „ Männerklub - Sänger -
runde “

.
— Platzkonzert . Am Samstag , 17 . April , von 16 .30 bis

17 .30 Uhr , konzertiert die Regimentsmusik des Jnf . - Regts . 87
unter Leitung von Stabsmusikmeister Krautze vor der
Brunnenkolonnade am Kurhaus . Es kommt zu Gehör :
1 . zwei Märsche : a ) Kürassier -Marsch „ Grotzer Kurfürst

“
,

W . v . Simon ; b ) Des Großen Kurfürsten Reitermarsch ,
Graf C . v . Moltke ; 2 . Dem deutschen Volke , Vaterländische
Festouvertüre , Zimmer ; 3 . Der Lenz ! Lied , Hildach ; 4 . Früh -

lingstog in Earmisch , Walzer , Löhr ; 5 . Historische Märsche ,
Karser - Hackenberger .

— Eine Fahrt in den Frühling nach Weisenheim am
Sand , Freinsheim und Bad Dürkheim führt die Reichsbahn
am Sonntag durch .

— Deutsches Theater Wiesbaden . Wegen Erkrankung
der Frau Sedina gelangt heute in Stammreihe E nicht „ Der
Opernball

“
, sondern „ Madame Butterfly

“
zur Auf¬

führung . Anfang 19 % , Ende 22 Uhr .
— Deutsches Theater Wiesbaden . ( Wochenfpielplan .)

Sonntag , 18 . April , nachm . ( außer Stammreihe ) , „ Die blaue

Mazur
“

; abends ( A 28 ) , „ Die Weiber von Weinsberg
“

.
Montag , 19 . April ( G 28 ) , „ Die Entführung aus dem
Serail . Dienstag , 20 . April ( B 28 ) , zum Geburtstag des

Führers : „ Die Walküre “
. Mittwoch , 21 . April ( außer

Stammreihe ) , „ Richelieu “
. Donnerstag , 22 . April ( C 29 ) ,

„ Siegfried
“

. Freitag , 23 . April ( E 27 ) , „ Die Weiber von

Weinsberg
“

. Samstag , 24 . April ( außer Stammreihe ) , „ Die
blaue Mazur

"
. Sonntag , 25 . April ( E 28 ) , „ Götter¬

dämmerung
"

.
— Residenz -Theater Wiesbaden . ( Wochenspielplan .)

Sonntag , 18 . April , Erstaufführung : „ Ein Auto geht i n
S e e "

, Lustspiel von Helmut Käutner . Montag , 19 . April ,
„ Chauffeur der gnädigen Frau

“
. Dienstag , 20 . April

( Stammreihe 1 ) , „ Ein Auto geht in See "
. Mittwoch , 21 . ,

und Donnerstag , 22 . April , Gastspiel der Nachrich¬
ter : „ So leben wir "

. Freitag , 23 . April ( geschlossene
Vorstellung ) , „ Spiel an Bord "

. Samstag , 24 ., und Sonntag ,
25 . April , Gastspiel der Nachrichter : „ So leben wir “

.
— Kurhaus . Am Montag , 19 . April , findet im kleinen

Saale des Kurhauses der letzte dieswinterliche Kammer¬

musikabend statt . Ausführende sind das Nocke - Quartett und

Städtischer Musikdirektor August Vogt ( Klavier ) . Zur Auf¬
führung kommen u . a . drei Sätze für Streichquartett von
R . C . von Eorrissen und Quartett , Werk 27 von Hans
Fleischer . 1

plötzlich zur Macht gelangt ist und die Stadt Sebastopol , zu
feinen Fußen sieht . Wundervoll versteht es Werner Hinz ,
die Doppelnatur dieses Verlorenen herauszuarbeiten . Zum
Herrscher ist er zu roh und zum Sklaven zu weich , wie seine
Liebe zu dem kleinen , weißen Hündchen beweist , das wedelnd

durch alle Schrecknisse des Films hindurchläuft . „ Sie sind zu
weich “

, sagt der Kommissar zu ihm , den Hans Stiebner

überzeugend gibt : äußerlich sehr elegant , dabei von einer

fatalen Liebenswürdigkeit , wenn er seinem Henker , der ihm
wie ein Schatten folgt , seine Opfer nicht etwa zu erschießen
befiehlt , sondern zu „ liquidieren

“
. Das ist ein typisches

Bolschewikenwort . In Sowjetrußland „ liquidiert
“ man die

Religion , das Bürgertum , die Ehe und die Pferdebahn . Aus
der anderen Seite stehen so prächtige Gestalten wie Theodor
Loos als Gouverneur und sein zarentreuer Bursche ( Fritz
Kämpers ) . Camilla Horn ist eine sehr aristokratische
Gouverneurstochter , die in den Schrecken der Revolution aus
einer gesellschaftlichen Puppe zum echten Weibe reift , und
Karl John ein Gras Wolgosf von jugendlicher Frische und

Tapferkeit . Dr . Wolfram Waldschmidt .

^ .
MesbadmOlebrLch . E -

In der Versammlung der Ortsbauernschaft erläuterte
Ortsbauernführer Botz die neue Erundstücksverkehrsord -
nung , die vor allem dazu dienen soll , datz landwirtschaftlich
genutzter Boden in bäuerlichem Besitz bleibt oder in Bauern¬
hand zurückgeleitet wird . Die Einführung der Hofkarte wurde
ebenfalls ausführlich besprochen und die Landwirte Paul
Reitz für den oberen Stadtteil , und K . L . Strittet für
den unteren Stadtteil zu Hofsachberatern bestimmt . Die
Versammlung forderte im Interesse einer einwandfreien
Feldbestellung Instandsetzung der Feldwege , die ost in fast
unbrauchbarem Zustand sind .

Dos bekömmliche LDeihenstephan aus der Bayrischen
Staatsbrauerei gjtelrppplg . ffiierstube

Radfahrweg in der Hindenburgallee . Die frühere Reit¬
allee , welche in den Nachkrieasjahren von Fußgängern be¬
nutzt wurde , ist seit einigen Jahren für den Radfahr -
Verkehr eingerichtet . Leider haben sich im Laufe der Zeit
allerlei Unglücksfälle , meistens auf der abschüsiigen Strecke ,
vom Landesdenkmal zum Schlotzpark , ereignet . Auch der Un¬
fall in der letzten Woche ist durch zu schnelles fahren auf
dieser Strecke zurückzusühren . Vielfach übersehen die Rad¬
fahrer das Verbot des letzten Stückes von der Weinberg¬
straße bis zur Haltestelle Schloßpark . Auch an den Omnibus -
Haltestellen , ganz besonders am Landesdenkmal sollte seitens
der Radfahrer mehr Rücksicht auf die ein - und aussteigenden
Fahrgäste genommen werden . Fußgänger dürfen den Rad¬
fahrweg nicht benutzen , da sie für eventuelle Unfälle ver¬
antwortlich sind .

Landwirtschaftliches . Die Haferaussaat ist beendet , der
Hafer läuft gut auf und kann bereits geeggt werden . Die
Landwirte wurden zu einer intensiven Unkrautbekämpfung
aufgefordert , für die jetzt die günstigste Zeit ist . Die Früh¬
kartoffeln wurden gelegt . Nach Beendigung der Baumblüte
wird die Nachblütenspritzung durchgeführt .

Hohes Alter . Ihren 85 . Geburtstag feiert heute die
Witwe Anton Maurer , zur Zeit im Herz - Jesn - Heim .

Verkehrsunfall . Am Mittwochabend , gegen 20 Uhr , er¬
eignete sich ein Verkehrsunfall in der Rheinstraße . Gin von
Kastel kommender Radfahrer aus Dotzheim rutschte auf
einem nassen Gleis aus und stürzte ab . Im gleichen Augen¬
blick kam von Biebrich ein Personenkraftwagen , in welchem
sich ein Offenbacher Arzt befand . Der Wagen wollte aus¬
weichen und stieß gegen einen Baum . Der Fahrer erlitt Ver¬
letzungen , der Radfahrer kam mit heiler Häut davon .

Dachstuhlbrand . In der Nacht auf Freitag , um 1 .42 Uhr ,
wurde die Biebricher Bereitschaftswache nach der „ Rhein¬
hütte

“ in die Rheingaustraße gerufen . Dort war im Dachstuhl
eines Trockenhauses ein Feuer entstanden , die Flammen er¬
streckten sich alsbald über den ganzen Dachstuhl . Die Wehr
griff tatkräftig mit 3 Schlauchleitungen ein und hatte nach
l % stündiger Tätigkeit das Feuer gelöscht .

Wiesbaden - Schierstem .

Am Hasen . Im neuen Hasen , wo die städtischen Motor¬
boote , Laufstege und Landeböcke über die Wintermonate
unteraebracht waren , ist jetzt wieder völlige Ruhe eingezogen .
Die Motorboote liegen jetzt auf Höhe der Rheinstraße und
werden überholt . Die Landeböcke und Laufstege sind wieder
an den alten Plätzen im Strandbad verankert . — Im Laufe
der letzten Tage konnte man wieder einen lebhaften Schiffs¬
verkehr beobachten . In erster Linie wird zur Zeit Stamm -
wie Eichen - und Buchenholz verladen . Das zugeschnittene
Kurzholz wird sortiert . Die Arbeiten am Eltviller Strand -

Theater und Jugend .

Die Bühnenleiter aus der Bochumer Reichstheatertagung
der HI .

Am Vormittag des eierten Tages der Bochumer
Reichstheatertagung der HI . sprach Rudolf

Kunz vom Propagandaministerium über den „ Kunsttanz
“

.
Als künstlerische Demonstration wurde eine reichhaltige
Tanzfolge „ Tänze der Nationen “ geboten , die von der ersten
Solotänzerin am Deutschen Opernhaus Berlin , Ursula Dei -
nert , solistisch oder mit ihrem Partner Horst Matthiesen aus¬
geführt wurde .

Der Nachmittag war den Theaterleitern Vorbehalten .
Über die „ Ausgaben des Theaterleiters

“
sprach u . a . der neue

Stuttgarter Generalintendant Deharde , der sich zu dem
Grundsatz bekannte , die Jugend zum Theater zu führen , und
das Theater mit der Jugend zu erfüllen . Er trat dafür ein ,
daß auch im Theater für gute Ware ein gerechter Preis ge¬
fordert werden müße . Dafür aber könne der Besucher ein
Höchstmaß an Leistung verlangen . Das gelte auch für die
Jugendoorstellung , die nicht nebenher , sondern in steter
Fühlungnahme mit den Führern der HI . und des BdM . vor¬
zubereiten seien . Unter keinen Umständen aber dürfe bei der
Jugend der Theaterbesuch dienstlich gemacht werden . Der
Redner schloß mit einem Dank für die materielle Hilfe , die
Reich , Staat und Gemeinden dem Theater hätten zukommen
lasten .

Zum Schluß äußerte sich Intendant Dr . Rufer ( Frei¬
burg i . Br .) zu den kulturpolitischen Aufgaben des Theater¬
leiters . Seit 1933 fei das Theater in den Brennpunkt natio¬
naler Kunstpolittk gerückt . Man müsse weit zurückgehen , um
einer ähnlichen Jnterestenahme des Staates für die Kunst
zu Begegnen . Auch Dr . Nufer bezeichnete als das Kern¬
problem des deutschen Theaters die Frage : Theater und
Jugend . Sie allein schaffe einen Ausweg aus der Publikums¬
krise , und zwar mit deutlicher Hinwendung zum Volkstheater .
Es müsse eine Akttvierung des Publikums herbeigeführt
werden , und solche neuen Impulse könnten nur von der HI .

kommen auf einem Stege , der zu einer rassisch bedingten
Theaterkunst hinführe .

Am Abend sand im wiederum vollbesetzten Stadttheater
eine Aufführung von Hanns Johsts Schauspiel „ Thomas

P a i n e “
statt , das als eines der beispielhaften Werke unserer

Zeit und damit als besonders geeignet für diese Theater¬
woche der Hitlerjugend gelten kann .

Aus Aunst und Leben .

* Albert Hennebergs Oper „ Inka " . ( Uraufführung der
„ Peruanischen Liebessage

“ in Chemnitz ) Im Chemnitzer
Opernhaus hatte die Oper „ Inka " von Dr . Fritz Tuten¬
de r g , Musik von Albert H e n n e b e r g , bei ihrer Urauf¬
führung einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen . Im
Mittelpunkt der schönen, ' poetischen Dichtung , die der erfolg¬
reiche Oberspielleiter der Chemnitzer Oper geschaffen hat , steht
die tragisch - romantische Liebe des letzten Inka zu der Tochter
des Statthalters von Quito ( die heutige Hauptstadt von
Ecuador ) . Wir erleben eine Reihe historischer Vorgänge ,
die sich beim Untergang des alten , romantisch - sagenhaften
Jnkareiches in Peru abgespielt haben und die Taten der
letzten beiden großen Inkas Huyana Capac und Atahualpa .
Die reiche , gewählte Orcheftersprache Henneberas schildert in
prachtvoller Weise dies kulturhistorisch interefiante , prunk¬
volle Milieu . Felix v . fiepet

* Adolf von Hatzfeld sprach in Paris . Der westfälische
Dichter Adolf von Hatzfeld sprach in der Zweigstelle Paris des
deutschen akademischen Austauschdienstes vor einem deutsch -
französischen Kreis und trug im Deutschen Haus vor der
„ Deutschen Gemeinschaft " aus seinen Werken vor . Viel Bei¬
fall fand seine Schilderung über das Entstehen seiner
Dichtung . Der blinde deutsche Dichter hatte in Paris Ge¬
legenheit zur persönlichen Fühlungnahme mit einer Reihe
französischer Dichter .

* Eine neue Kunstgalerie in Darmstadt . Reben der
staatlichen Gemäldegalerie des Landesmuseums wurde im
Ausstellungsbau auf der Künstlerkolonie neben dem „ Hoch¬

zeitsturm
“ eine ständige Stadt . Kunstsammlung eingerttfjtet ,

in der wertvolle bodenständige Kunstwerke , ine bisher der

Öffentlichkeit nicht zugänglich waren , den Besuchern zur Be¬
sichtigung freistehen . Neben 26 verstorbenen Darmstadter
Künstlern find nicht weniger als 30 lebende Maler und Bild¬
hauer vertreten . Mit der Eröffnung der Städtischen Kunst¬
sammlung wird die Landeshauptstadt um eine weitere be¬

deutsame kulturelle Sehenswürdigkeit bereichert .
* Neue Freilichtbühne in Hannover . Die Stadt Han¬

nover stellt gegenwärtig die von ihr erworbenen Herren¬
häuser Schloßgärten in ihrem ursprünglichen Stil wieder her .
Die inmitten der Gärten liegende Gartenbühne , die eben¬
falls ihre ursprüngliche Form erhält , soll als Freilichtbühne
bespielt werden . Es ist geplant , auf ihr jährlich wieder¬
kehrende Festspiele zu veranstalten .

Wissenschaft und Technik . Prof . Dr . Walter Schmidt -
R i m p l e r ist auf einen der Lehrstühle für Privatrecht an
der Wirtschafts - Hochschule Berlin Berufen worden . Er hat
seine Lehrtätigkeit in Berlin jetzt begonnen . Prof . Schmidt -

Rimpler war seit 1922 ordentlicher Professor an der Uni¬
versität Breslau .

* Entsagung . Sophie Schröder , die große Schau¬
spielerin , die in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
an vielen Bühnen , vor allem auch am Wiener Buratheater
und in München tätig war , hatte , wie sie auf der Bühne alle
Leidenschaften hervorragend darzustellen wußte , auch im
Leben ein feuriges Herz . Trotz zweier unglücklicher Ehen und
vieler trauriger Erfahrungen in ihren Liebesgeschichten blieb
sie bis in ihr Alter hinein leicht entflamxnbar . Sie war
62 Jahre alt , als in ihrer Gegenwart einmal das Gespräch
junger Damen auf die Liebe kam . Da erhob sich Sophie
Schröder erregt and rief mit den Gesten und Tönen der
Medea : „ Dieser niederträchtigen Leidenschaft habe ich entsagt ,
— auf ewig , — ewig !“ Die jungen Leute waren zuerst
ganz sprachlos , Bis sich eine der Damen wieder faßte und
fragte : „ Seit wann denn ? “ Da antroortete die Tragödin
mit tiefem Ernst und den alten Herzenstönen , deren sie jo
gut fähig war : „ Seit zwei Jahren !"
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650 Zahre Idstein .

> Die Stadt der Schulen im Taunus .

.Idstein , das idyllische Städtchen im Talkessel zwischen
Rhein , Main und Lahn , nur wenige Wegstunden von der
höchsten Erhebung des Taunus entfernt , hat im Laufe seiner
langen Geschichte schon eine mannigfaltige Berühmtheit er¬
langt . yn die Zeit um das Jahr 1000

'
darf man die alte

Ritterburg verlegen , von der sich Reste noch bis auf den heu¬
tigen Tag erhalten haben . Sie bestand aus zwei großen Ge¬
bäudeteilen , der Vorburg , von der heute noch der berühmte
„ H e x e n t u r m "

erhalten ist und die Grundmauern , auf
denen das Amtsgericht erbaut wurde und der Hinterburg , an
deren Stelle 1614 das Schloß errichtet wurde . Die erste urkund¬
liche Erwähnung der Burg Etichestein des Burggrafen Eticho
finden wir aus dem Jahre 1101 . 1287 hat Kaiser Rudolf von
Habsburg durch den Grafen Wolf von Nassau , den späteren

Freitag , 16 . April 1937 .

a Um ? 111 L? ? f * 11 ? e Schule , sowie zwei ländliche
Fortbildungsschulen je eine für Knaben und Mädchen . Auch
eine bäuerliche Werkschule und die Kreisführer -
, G u l e Tür den Untertaunuskreis beherbergt Idstein . Seit
1921 hat es auch eine Mittelschule . Schließlich dürfen
wir nicht vergessen die K r e isb erufs schule und die zwei
bedeutenden Hilfsschulen , die Heilerziehungsanstalt Kal¬
me n h o z für Kranke und das fiandesaufnahmeheim
zur Gefährdete . 3n jüngster Zeit hat dann noch der
Verband der Frankfurter Mittelschulen im Schloß eine K och -
>chu l e für die schulentlassenen Mittelschülerinnen einge¬
richtet .

Bekannt war Idstein außerdem noch durch das e r st e
nassauische Archiv , das 1707 in Idstein begründet
wurde und bis 1880 im Schloß untergebracht war . Weit über
die Grenzen der Heimat war Idstein als Stätte zahlreicher
Hexenprozesse bekannt . Allein Graf Johann von Nassau -
Idstein hat während seiner Regierungszeit 56 Hexenpro -

Der Rathausplatz in

Idstein mit seinen schönen
Fachwerkhäusern .

( DNB .-Heimatbilderdienst . —
Aufn . A . Meuer . )

. .d ^ koerbot beachten ! Obwohl in deutlich erkennbarer
äBetfe die Verbotstafeln der Polizei bezüglich des Parkver¬bots in belebten Straßen und auf den zu diesem Zweck nicht
geeigneten kleinen Plätzen angebracht sind , kommt es immer
roteber vor , daß dieses Verbot nicht beachtet wird . Oft werden
;VÄeU0V -n.

unübersichtlichen Stellen in engen Straßen
längere Zeit aufgestellr . Dadurch treten sowohl für
passierende Fuhrwerke , wie für Last - und Verkehrsfahrzeuge
iiitltebiaitie Stockungen und Verzögerungen auf . Besonders
gilt dies für den Omnibusverkehr . Um Verkehrsstörungen zu

uUen Dingen die angebrachten Park¬
verbotstafeln beachtet werden .

Hohes Alter .
Silbereisen ,
79 . Geburtstag .

21m 17 . April begeht Frau Margarethe
Wwe ., Wiesbadener Straße 59 , ihren

— Wiesbaden - Frauenstein .

» A >i6loereinigung 1932 hielt einen wohlgelungenen
Kameradschaftsabend ab . Unter Leitung des Vereinsfllhrers
Wagner wurden wichtige Vereinsangelegenheiten be¬
sprochen An Pfingsten sind Hanauer Sportler bei dem Ver¬
ein zu East .

Am Autosteuer bewußtlos geworden .

. — Hünfeld , 15 . April . In der Nähe des Ortes Neu -
L1en ® uri >e ein aus Marburg stammender Autofahrer
durch ausstromende Ga,e plötzlich von einem Unwohlsein

? " seinem Kraftwagen gegen einen
Passanten fanden den Verunglückten in bewußtlosem

Zustand auf und sorgten für die Überführung des Schwer¬
verletzten ins Krankenhaus .

1

deutschen Kaiser , Idstein die Stadtrechte verliehen .
Diejes wichtige Ereignis in der Geschichte des Taunusstädtchens
fahrt sich in diesem Jahre zum 650 . Male , ein würdiger An¬
laß zur Feier . Fürsten und Könige bestimmten in alter Zeit
das Gepräge des Städtchens . So berichtet die Chronik u . a .
non einem Besuch des Kaisers Maximilian beim Grafen
Adolf III .- in Idstein im Lahre 1502 . Da ist die alte Fürsten¬
herberge „ Zum Löwen "

, in die heute noch die Fremden
einkehren , sicherlich eines der ältesten Gasthäuser in Nassau .
Gtne gar seltsame Erinnerung an vergangenen Glanz kam
19 . 5 ans Tageslicht , als bei Bauarbeiten im Keller des
„ Löwen " ein großer Goldmünzenschatz gesunden
wurde , den vielleicht in früheren Zeiten ein habgieriger Wirt
vergraben hatte . Heute befinden sich die wertvollen Gold¬
münzen im Landesmuseum in Wiesbaden .

Mit dem höfischen Leben kam auch kulturelles Leben in
das stille Taunusstädtchen . Schon 1330 wurde in Idstein die
erste Lateinschule gegründet , die 1586 in ein Gym -
nastum umgewandelt wurde . Die alte Lateinschule hat den
Ruf Idsteins als Stadt der Schulen begründet , den es bis auf
den heutigen Tag mit Recht behalten hat . Wenn auch im
Laufe öet

_ Zeit manchs Schule aufgelöst oder verlegt wurde ,
so besitzt Idstein heute doch immer noch so viele Lehranstalten ,
daß der Name einer Stadt der Schulen voll gerechtfertigt ist .
1779 wurde das Lehrerseminar gegründet , das 1851
verlegt wurde . 1818 wurde in Idstein das erste landwirtschaft¬
liche Institut in Nassau errichtet , das aber schon 1834 nach
Wiesbaden verlegt wurde . Aus dem Jahre 1869 stammt die
Städtische Vaugewerkschule , die seit 1908 zur Höheren
Technischen Lehranstalt ( staatlich ) für Hoch - und
Tiefbau ausgebaut ist . Seit 1913 hat Idstein ferner noch eine

Die Lugend erwartet am 17 . und 18 . April auch deinen

Beitrag für eine neue Jugendherberge .

V-

mit am Zugendherbergswerk !
Aufruf des Stellvertreters des Führers .

* - ^ ^ ^ lloettreter des Führers Reichsminister Rudolf
> 6jrV antaglidj des Reichswerbe - und Opfertages des
^ uh ? en Jugendherbergswerkes , der am 17 . und 18

°
April

stattftnbet , nachstehenden Aufruf gegeben :

„ Deutsche yugenb ! Du sollst die Schönheit deiner Heimat
sehen ! Du sollst bie Zeugen der großen Vergangenheit deines
Volkes sehen ! Du sollst die Werke der stolzen
deiner Nation sehen ! Du sollst dir bewußt werden deiner
Verpflichtung an der Zukunft ! Wir wollen dir Herbergen
geben , daß du wandern kannst durch unser Deutschland !

Jugendburg Stahleck , 12 . April 1937 .
“

Die Xeichsleiter rufen zum Reichswerbetag .

Zum Reichswerbe - und Opfertag des deutschen Lugend -
berbergswerkes haben , wie die NSK . meldet , die Reichsleiter
Dr . Ley , Amann , Bormann , Bouhler , Buch , Dietrich , von
Epp , Fiehler , Grimm . Hierl , Himmler , Lutze , Rosenberg
schwarz und von Schirach nachstehenden Aufruf unter¬
zeichnet :

„ Deutschland wurde frei durch den Nationalsozialismus !

Deutschland wird frei bleiben , wenn es gelingt , den Natio¬

nalsozialismus für alle Zeiten in der deutschen Jugend zu
verwurzeln . Um dieses Ziel zu erreichen , dürfen keine Arbeit ,
keine Mühe , kein Opfer gescheut werden . Aus eigener An¬

schauung muß unsere Jugend zu der Erkenntnis gelangen ,
daß in der Verbundenheit unseres Blutes zum Heimatboden
die stärksten Wurzeln unserer Volkskraft liegen .

Mit eigenen Augen soll sie bie Schönheit ber Heimat
sehen unb Kraft schöpfen aus ihr , bamit sie bereinft kamps -
unb opferbereit für Volk unb Heimat einzutreten versteht .
Die Jugendherbergen ermöglichen dieses Erlebnis jedem
jungen Deutschen . Sie werden dadurch zu wahren Heim¬
stätte » der Treue des jungen Volkes zum heiligen Vater¬

land . Unserer Jugend zu helfen , solche Heimstätten zu bauen ,
wird somit zur selbstverständlichen Pflicht eines jeden
Nationasozialisten .

"

„ Schasst Herbergen sür die deutsche Lugend !“

Am 17 . und 18 . April findet unter dem Leitwort : „ Schafft
Herbergen für die deutsche Jugend !" ein Reichswerbe -
unb Opfertag bei Hitler -Jugend statt . — Die Aufnahme
Zeigt das „ Haus der Jugend " in Tübingen . Blick vom
Tagesraum zur Terraffe .

( Reichsverband für DHJ ., M . )

3 c 11 e durchgeführt . Die umfangreichen Akten haben manchem
Roman als Anregung gedient . Als die bekanntesten seien ge¬
nannt „ Die Hexe von Ldstein " von Jörg Ritzel , dem bekannten
Heimatdichter , und „ Die Pfarrsrau von Heftrich

" von Ottokar
Schupp . Irrig ist dagegen die Benennung des „ Hexenturmes

"
,

von dem der Volksmund erzählt , daß in seinen Mauern bie
pejen gefangen gehalten wurden . Die forschende Heimatge -
fchichte hat heute sestgestellt , daß die angekiagten Frauen nicht
im Hexenturm , sondern in den Kellern unter dem Torbogen
getangengesetzt wurden .

Schwer zu leiden hatte Idstein unter der französischen und
englischen Besatzung . Aber die weltbekannte , rührige Leder¬
industrie und emsiger Gewerbefleiß haben auch die schweren
Zeiten überwunden . Es ist wenig bekannt , daß Idstein heute
noch die,bedeutendste Produktionsstätte für Hut¬
schweißleder ist . Im neuen Deutschland hat die Fein -
lederindustrie einen neuen Aufschwung erlebt und gibt heute
wieder vielen Volksgenossen Brot und Arbeit .

_ Das neue Idstein ist nach allen Seiten hin tätig .
Straßen werden gebaut , Wohnsiedlungen wurden geschaffen ,

= este M * *

von Holste «

aus der rot -weißen Dose

eine intensive Werbung konnte den Fremdenverkehr auf 15 000
Übernachtungen im vergangenen Jahre steigern . Die reiche
kulturelle Vergangenheit gibt gewissermaßen das Thema für
die großen Feiern des 650jährigen Stadtjubi -
l ä u m s , die auf die Tage vom 3 . bis 5 . Juli festgelegt sind .
Im Mittelpunkt steht eine große Ausstellung „ Idstein
einst und jetzt

"
, die in der großen Turnhalle untergebracht

wird und einen Überblick über die Geschichte der Stadt geben
wird . Damit verbunden ist eine Kunstausstellung , in der bie
Werke ydstginer Künstler gezeigt werden . Auch die Industrie
wird mit Sonderschauen vertreten [ein . Am Nachmittag des
3 . Juli wird die Ausstellung eröffnet und am Wend um 8 Uhr
frnbet tn einem großen Festzelt der von der RS .-Eeineinschaft
„ Kraft durch ^ reube “

veranstaltete Festakt statt . Der 4 . Juli
beginnt mit einem Aufmarsch des HJ .- Bannes 82 ( etwa 3000
Hitlerjungen ) uns einer Morgenfeier vor dem Rathaus . Um
11 Uhr | tnt > auf allen Plätzen der Stadt Konzerte und um
2 Uhr beginnt der große h i st o r i s ch e F e st z u g , der bie Ge¬
schichte der Stabt spiegeln wird . Anschließend festlicher Be¬
trieb auf dem Festplatz vor dem Schloß , das mit einbrechender
Dunkelheit an allen Tagen beleuchtet wird . Der letzte Tag ,
ber 5 . Juli , bringt bann das vom Landrat angeregte Kreis -
Volksfest , bas in dieser Form zum erstenmal in Idstein
durchgefubrt wird . Der ganze Kreis soll an dem Fest der
ältesten Kreisstadt teilnehmen .

Während der Festtage finden in Idstein eine ganze Reihe
wichtiger -Tagungen statt , so am 3 . und 4 . Juli ein Tagung
ber Deutschen Arbeitsfront , Gruppe 15 , fieber , zu
ber 2000 Teilnehmer aus betn ganzen Reich erwartet werden .
Auch der fiandschaftsbund „ Volkstum und Heimat

"

wird unter Leitung von Ministerialrat Ringshausen eine
Tagung in Idstein abhalten . Am 5 . Juli findet die
ll . ,Kammerragung der Kreishandwerks -
m eist er und Geschäftsführer im Kammerbezirk sowie der
Obermeister der Kreise Rheingau , Untertaunus unb Wies¬
baden statt . Das N S K K ., Gruppe Hessen , veranstaltet am
4 . Juli eine Sternfahrt nach Idstein . Der Polizeihunbe -
verein und der Verein für deutsche Schäferhunde werden eine
Hundeschau veranstalten und der Arbeitsdienst ( Gau 25 Wies¬
baden ) hat eine Tagung vorgesehen .
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— Hofgeismar , 15 . April . In Hombressen drang nachts
ein Marder in einen Hühnerstall ein und richtete ein großes
Blutbad an . 16 Hühner wurden von dem Tier totgebissen .

Die heutige Ausgabe umsaht 11 Seite «
und das » Uuterhaltimgsblatt «

.

nx ezrve yenießt . iwin .

Leiche aus dem Rhein gelandet .
== Weihenthurm , 15 . April . Am Rhein wurde die

ferche eines alteren Mannes gelandet . Wie die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben , handelt es sich um einen Mann
der vor einigen Wochen in Koblenz in die Mosel gefallen
und ertrunken ist .

mit einem besonderen Ausweis versehen und es wird er¬
wartet , daß sich die Besucher des Altrheins den geltenden
Bestimmungen und den Aufforderungen der Wasserwacht
unterordnen .

Aufforstung im Ried .
— Vobstadt , 15 . April . Neben der Neuanlage land¬

wirtschaftlicher und gärtnerischer Nutzflächen , wie sie ins¬
besondere im Zusammenhang mit der Riedentwässerung und
- Melioration erfolgt , wird auch die Waldwirtschaft nicht ver -
nachläsiigt . In der Gemarkung Bobstadt , die nur über 38 ha
Wald verfügt , werden jetzt 6 ha neu gepflanzt , und zwar im
wesentlichen mit Buchen und kanadischen Pappeln . Das
Setzen der 14 OOO jungen Bäume hat bereits begonnen .

Sensationelle Aussagen im Rossaint - Prozetz
Die katholisch . bolschewistische „ Einheitsfront "

gegen das Dritte Reich .

— Alsfeld , 15 . April . In dem Kreisort Groh - Felda
stürzte die in einem Häuschen allein wohnende 79 Jahre alte
Witwe Müller , als sie sich einen Korb voll Holz holen
wollte , so unglücklich , daß sie mit schweren Verletzungen in
das hiesige Kreiskrankenhaus gebracht werden muhte , wo
sie an den Folgen der Verletzungen gestorben ist .

Kassel und Umgebung .

Gefährlicher Katzenbih .

— Kassel , 15 . April . Beim Streicheln einer Katze
wurde eine junge Frau von dem Tier in die Hand gebissen .

Berlin , 15 . April . Im Hochverratsprozeh gegen die
katholischen Jugendführer vor dem Volksgerichtshof wurde
am Donnerstag die Hauptzeugin , die 26 Jahre alte ehemalige
kommunistische Funktionärin Bertha Karg , die bereits
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war , vernommen . Durch den Funktionär
Lohkamp wurde sie mit Rossaint unter dem Decknamen
„ Friedel "

bekanntgemacht . Sie betrachtete es , wie sie bei
ihrer Vernehmung betonte , als ihre besondere Aufgabe , ent¬
sprechend den allgemein von der Leitung des ehemaligen
kommunistischen Jugendoerbandes erhaltenen Richtlinien die
„ Einheitsfront

" mit den jungen Katholiken zum „ gemein¬
samen Kampf gegen den Nationalsozialismus herzustellen

"
.

Die Zeugin war über ein Jahr zur politischen Schulung in
Sowjetruhland . Gemäß den von Lohkamp erhaltenen
Weisungen erforschte sie in ihren Gesprächen mit Roffaint
äußerst behutsam dessen Einstellung zum neuen Staat,,indem
sie zunächst nur religiöse und kulturelle Fragen berührte .
Dann aber ließ sie ihre Maske fallen und kam mit dem
Vorschläge heraus , man solle sie doch einmal vor den Leitern
der katholischen Jugendvereine sprechen lassen . Rossaint setzte
sich darauf mit dem Angeklagten Steber , dem damaligen
„ Reichsführer “ der „ Katholischen Sturmschar

" in Verbindung
und erlangte dessen Zustimmung , daß die Agentin am „ Allcr -
heiligentag 1933 " in Düsseldorf vor den westdeutschen Sturm «
scharsührern sprechen durfte . Während einer Tagungspause
gingen die „ Sturmscharführer " in die Wohnung des Kaplans
Rossaint , wo ihnen die Kommunistin einen einstündigen
Vortrag hielt . Darin plädierte sie für ^ ine gemeinsame Front
der kommunistischen und der katholischen Jugend gegen den
„ Faschismus "

. Diese volksverräterischen Bestrebungen hat die
Zeugin in ihren früheren Aussagen zugegeben . Jetzt erklärt
sie , sie glaube nicht , damals eine so scharfe Formulierung ge¬
wählt zu haben . Auch will sie sich jetzt nicht mehr daran
erinnern können , daß Rossaint ihr erklärt habe , Pazifist zu
sein .

Welche besondere politische Bedeutung die Kommunisten
dem Angeklagten Rossaint zumessen , geht auch daraus hervor ,
daß Lohkamp seiner Nachfolgerin Bertha Karg einen schrift¬
lichen Bericht über die Ausführungen erstattete , die Kaplan
Rossaint in Anwesenheit Lohkamps bei einer Versammlung
im Anna - Kloster gemacht hatte . Er hatte damals dem Natio¬

nalsozialismus ein schnelles „ Ende "
prophezeit und die Mög¬

lichkeit eines Sieges der Kommunisten erörtert ( !) . Diese
Ausführungen hielt die Zeugin für so wichtig , daß sie den Be¬
richt darüber sogar weiterleitete an das Zentralkomitee des
ehemaligen Kommunistischen Jugendverbandes , in der auch
leitend der als Zeuge geladene Ewald Kaiser tätig war .

Bei der Vernehmung ergibt sich weiter die bemerkens¬
werte Tatsache , daß Rossaint der Zeugin erzählte , Steber ,
der ehemalige „ Reichsführer

" der Sturmschar intereffiere sich
für Sowjetrußland besonders , weil er sich mit der Absicht ge¬
tragen habe , mit einigen Sturmschar - Kameraden an der

Wolga zu fiedeln ( !) .
vteber bestreitet , daß er der Karg als „ Reichsführer der

Dcutschlandreise französischer Photohändler .
— Frankfurt a . M „ 15 . April . Eine Abordnung der

Vereinigung französischer Photohändler besuchte aus einer
Reise durch Deutschland am Donnerstag Frankfurt a . M .
Auf Einladung der Stadtverwaltung wurden die Gäste im
Kursürstenzimmer des Römers empfangen und von Stadt¬
rat Dr . Stein im Namen des Oberbürgermeisters begrüßt .
Dr . Stein hieß die französischen Gäste in ihrer Muttersprache
herzlich willkommen . M . Courtey , der Führer der Abord¬
nung , dankte für den freundlichen Empfang . Nach der Be¬
grüßung im Römer besichtigten die Gäste die Frankfurter
Altstadt und folgten dann einer Einladung der I . G .-
Farbenindustrie zum Besuch des Hochhauses .

Man muß diese peinliche Frage mit Ja
“ beantworten . Der Fanatismus der Vorkämpfer für die Bekenntnis¬

schule treibt die seltsamsten Blüten . Das obenftehende Bild zeigt die Bedürfnisanstalt der Schule in Oggersheim
in der Saarpfalz . Da die Bedürfnisanstalt auf einem Gelände steht , das der katholischen Kirche gehört , wurden die
einzelnen Zellen nach protestantischen und katholischen Knaben und

'
protestantischen und katholischen Mädchen auf - -

geteilt . Nur 10 sind offsenbar die Belange der katholischen Kirche auch in der Bedürfnisanstalt gewahrt . — Schon
vor einigen Tagen wurde mitgeteilt , daß nach der Umwandlung der Bekenntnisschule in Stetten in der Saar -
pfalz der dortige Ortsgeistliche die weitere Benutzung der auf kirchlichem Boden stehenden Bedürfnisanstalt der
Schule untersagt hatte , da die Anstalt nur für katholische Schüler gebaut worden sei . ( Erich Zander , K . )

Als Zeuge wurde nun der 32jährige Kaiser vernommen ,
der inzwischen _ wegen Vorbereitung zum Hochverrat vom“ "

sgerichtshof zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden
Aus seiner Vernehmung ergab sich , daß er von Rossaint

die Zustimmung zur Herausgabe eines gemeinsamen Auf¬
rufes für die kommunistisch - katholische Jugendfront erhalten
wollte . Der Kaplan habe eine Reibe von Vorbehalten ge¬
macht , ehe er sich bereiterklären roolne , mit dem Kommunis¬
mus zu arbeiten . Offenbar habe er den Verhandlungs¬
partnern nicht getraut . Zu bindenden Abmachungen hinsicht -
lich der Einheitsfront sei es daher nicht gekommen . Ebenso
wie bei der Karg hatte man bei Kaiser den Eindruck , daß
er seine früheren Bundesgenossen im Kampfe gegen den
Staat nach Möglichkeit zu schonen suchte .

- SÄ1 - -
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vorgestellt worden sei . Als Roffaint gefragt

wird , ob die Aussagen der Zeugin richtig seien , erklärt er
in der sür ihn bezeichnenden umständlichen und verschwom¬
menen Art : „ Ich meine ja , ich glaube nicht , daß die Zeugin
die Unwahrheit gesagt hat .

"
Rossaint will sich erinnern , daß

er die Kommunistin bei ihren politischen Ausführungen
auf der Sturmschar -Führertagung am Allerheiligentag
unterbrochen und ausgefordert habe , lieber von ihren Er¬
innerungen aus Sowjetrußland zu sprechen . Das hält die
Zeugin für möglich .

Kennzeichnend für die Ziele der Agentin Karg ist der
Umstand , daß sie immer wieder versucht hat , die Namen der
Diözesanführer der katholischen Jugendvereine im ganzen
Reich in Erfahrung zu bringen , da auf Wunsch des Kaiser
die kommunistisch - katholische Einheitsfront organisatorisch im
ganzen Reich aufgezogen werden sollte . ( !) Rossaint und
Steber haben ihr einige Adressen gegeben : es handelt sich da¬
bei aber im wesentlichen um katholische Geistliche aus dem
Ruhrbezirk .

Nach dem Allerheiligentag 1933 ist die Bertha Karg
bis zu ihrer Verhaftung am 31 . Januar 1934 noch fünf - oder
sechsmal in der Wohnung Rossaints gewesen und hat mit
ihm „ diskutiert "

. Sie hat dem Kaplan die Anschrift einer
kommunistischen „ Anlaufstelle " in Düsseldorf gegeben und ihm
mitgeteilt , daß sie auf diesem Wege ständig zu erreichen sei .
Umgekehrt hat sie auch die Anschrift des Kaplans , die sie
als „ besonders sicher "

ansah , einer Düsseldorfer „ Anlaus¬
stelle "

weitergegeben .
Es ist nich : ohne Reiz , wenn die kommunistische Agentin

weiter glauben machen will , der Priester habe versucht , sie
lür . .den katholischen Glauben zu gewinnen . Das paßt sich der
Rossaintschen Verteidigungstaktik an . Im nächsten Augen¬
blick aber muß die Zeugin auf eine Zwischenfrage des Staats¬
anwalts ein peinliches Geständnis machen , das die Frag¬
würdigkeit dieses Entlastungsversuches enthüllt . Siebers An¬
schrift will sie vom Kaplan nicht erhalten haben . Der Staats¬
anwalt weist darauf hin , daß es dann sehr merkwürdig sei ,
dag nach der Verhaftung der Zeugin noch eine kommunistische
Funktionärin bei Steber „ anlief

" und sich nach der Karg er¬
kundigte .

Zur Verwirklichung der kommunistisch - katholischen Ein¬
heitsfront regte die Karg die Einrichtung von Zirkel¬
abenden an , bei denen in der Wohnung von Katholiken
jeweils fünf bis sechs junge Katholiken mit einem jungen
Kommunisten Zusammenkommen sollten , um von diesem
„ politisch unterrichtet

"
, d . h . im kommunistischen Sinne zer¬

setzt zu werden . Bei dieser Gelegenheit sollten auch ver¬
botene Hetzschriften verteilt werden . Während die Zeugin
früher behauptet hatte , der Kaplan habe selbst 100 — 150 Stück
einer verbotenen Zeischrist zpr Verteilung in Düsseldorf be¬
stellt , stellt sie jetzt diese frühere Bekundung als glatten Irr¬
tum hin .

2m Lause der Vernehmung bringt der Vorsitzende mehr¬
mals sein Erstaunen darüber zum Ausdruck , daß die Karg
so häufig von ihren früheren Aussagen abweicht .

Das letzte Glied in der langen Kette des Umganges
Rostaiuts mit kommunistischen Funktionären war sein von
der Bertha Karg für den 29 . Januar 1934 in Köln vor¬
bereitetes Zusammentreffen mit Ewald Kaiser , der an der
Spitze des ehemaligen kommunistischen Juaendverbandes ge¬
standen hat . Bei seinem ständigen Verkehr mit Staats «
feinden geriet der politisierende Kaplan immer tiefer in die
Fänge der Kommunisten , die ihn für wichtig genug hielten ,
um ihre geschicktesten Funktionäre auf diesen „ Jugendführer

“
im Priestergewand anzusetzen . Kaiser kam gerade aus
Paris und befand sich in Begleitung der Bertha Katg . Als
Treffpunkt hatte der Kaplan Roffaint ausgerechnet den Platz
am Kölner Dom vereinbart . Um ungestörter zu sein , gingen
die drei Verschwörer in die Wohnung eines Roffaint be -
freunderen katholischen Geistlichen , der bei der Unterredung
aber nicht zugegen war .

Zwei Tage nach dieser Zusammenkunft wurde Bertha

Nus Hessen . '

Gründung einer Wasserwacht für den Altrhein .
— Darmstadt , 15 . April . Der Leiter der Ortsgruppe

Darmstadt des Reichsbundes für Leibesübungen . Ministerial¬
rat Löwer , hat für den Erfelder Altrhein eine aus Mit¬
gliedern des Wassersports und der Marine - SA . gebildete
Wasserwacht ausgestellt , die in engster Zusammenarbeit mit
den Beamten der Strompolizei usw . die Befolgung und Be¬
achtung der Vorschriften über den Verkehr auf dem Altrhein
und der Vorschriften über den Natur - und Tierschutz auf dem
Kiihkopsgebiet überwacht . Die Wasserwachtmitglieder sind

Binnen kurzer Zeit trat eine Blutvergiftung ein , so daß
die Sanitätswache für sofortige Serumbehandlung und Ein¬
lieferung ins Krankenhaus sorgen mußte .
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— Kirn , 15 ^ April . In Simmern lief ein fünfjährigesJ. tabdjen beim Spielen auf der Straße direkt vor ein schwer
beladenes Lieferauto . Trotz sofortigen Bremsens konnte der
Fahrer nicht mehr verhindern , daß das Kind erfaßt wurde .
Ein Vorderrad ging dem Mädchen über den Kopf und
luhrte den T 0 d herbei . Es war das einzige Kind feiner
hltern und feierte am Unglückstag feinen 5 . Geburtstag .

Aus der Nordeifel , 15 . April . Auf dem Gut Irnich
bei Kammern brachte ein Kuh drei vollkommen normale
und gesunde Kälber zur Welt . Die Tiere find munter und
scheinen sich gut zu entwickeln .

Frankfurter Nachrichten .

, ,
= Nordeilstadt , 15 . April . Im Rathaus sand eine gut

besuchte Versammlung der Ortsbauernschaft statt , bei der
insbesondere der Tausch von Grundstücken behandelt wurde
Weiter machte der OBF . Renneißen davon Mitteilung , daßdie Hoskarten dieser Tage zur Verteilung gelangen und um¬
gehend ordnungsgemäß ausgefüllt werden müssen Als
Hofberater wurde der Erbhofbauer H . Renneißen er¬
nannt .

Nus dem Rheingau .

) ( Eltville , 15 . April , Am Montag wurden im Beisein
ber Kreisvorsitzenden des Vaterl . Frauenvereins vom Roten
Kreuz , Gräfin Sierstorpff , von den ausbildenden
Ärzten Dr . Bruhl - Niederwalluf und Dr . Klockner -
Wlnkel die neu ausgebildeten Samariterinnen von Nieder¬
walluf und Winkel geprüft und anschließend burtfj die Kreis -
wirftiienbe verpflichtet . In dem an die Prüfung an -
geschlossenen Eemeinschaftsabend des Eltviller Zweigvereins
behandelte Dr S ch 01 z - Frankfurt a . M . den Vierjahres -
vlan und die Mitarbeit der deutschen Frau an seiner Durch¬
süßung . Aus Anlaß des Geburtstag unseres Führers
zeigte Gräfin Sierstorpff ein Lebensbild von ihm . Die Ver -
eldlgung der Samariterinnen findet am 2 . Mai auf der
Eltviller Aue statt . •

) ( Erbach , 15 . April . Mik den Ehrennadeln der NS .«
Frauenschaft wurden für ihre Mitgliedschaft vor der Macht¬
ergreifung ausgezeichnet : Maria Escher , Else Knittweis und
L ? ^ Salheiser . — Die Volksschule wird zur Zeit von
1 ^ 1 Knaben und 80 Mädchen besucht . Von den „ 1927ern “
gehören 95 % dem Jungvolk und der Jungmädelschaft an .

) l 2 - h ° nnisberg , 15 . April . Durch die Überlassung
emes Kraftwagens hat Herr Duprö der Freiwilligen
Feuerwehr eine begrüßenswerte erhöhte Beweglichkeit und
Einsatzmöglichkeit gegeben .

Rhein und Nahe .
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über die Berge zieht,müssen
die Böden frisch gewachst
werden . Mit KI NESSA .
Bohnerwachs ist diese Ar¬
beit wirklich eine Freude .
Spielend leicht ist es auf¬
zutragen und der herrliche
harte Spiegelglanz hält mo¬
natelang . Dabei reicht eine
einzige Vz- kg - Dose für 4 - 6
Zimmer . Verlangen Sie das
vom deutschen Frauenwerk
geprüfte und empfohlene

KINE0A
BOHNERWACHS

ConradSchirmer , Rheingau - Drog .
Rheingauer Str . 10 ; L . D . Jung ,
Haus - und Küchengeräte , Kirch¬
gasse ; Friedrich Götz , Drogerie ,
Dotzheimer Str . U4 ;Kreuz - Drog .
Paul Kaufmann , Waldstraße 93 ;
Erbenheim : Drog . H . Stäger ;
Schierstein : Henn . Cramer ,

Adler - Drogerie .

Klein - flnreige

wird Mr sagen

wo es gibt den

rechten wagen

Einspaltige
Gelegenheits -

Anzeigen
von

Privatpersonen
bistOO mm Höhe

und

einspaltige
Geschäfts -

Anzeigen
bis 50 mm Höhe

werden im

Wiesbadener

Tagblatt
zum ermäßigten
Grundpreis von
6 Pf . berechnet .

t «■ O»0

Staatol E
> Jfottme

Wer kein Los hat , |
kann nicht

gewinnen ! Die neue Preuß . -

Südd . Klassenlotterie bringt
in dem verbesserten

Gewinnplan 343000

Gewinne mit zusammen
67660180 RM . Trotzdem

unveränderter

Preis für * jede Klasse :

Ve 'A Vt - ' /s

/ in der ßtaatl . [ otterie - EinnahmeX
C fi A -rtr » Wiesbaden \
k . rXCUll . Rdelhetöftr . 28 >

■ Tel . 24231 — Ecke AöolfsalleeM

3 . G . Wemme WiefellfHofl
MW WM .

Einladung
zur ordentlichen General - Versammlung .

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu einer am
Samstag , den 8 . Mai 1937 . vormittags 11 Uhr ,

in unserem Verwaltungsgebäude Frankfurt ( Main ) ,
Grüneburgplatz ,

itattiindenden ordentlichen General -Versammlung eingeladen .
Tagesordnung :

( . Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichts
für 1936 und Beschlußfassung über den Jahresabschluß .

2 . Gewinnverteilung .
3 . Entlastung des Aufsichtsrates und des Vorstandes .
4 . Wahlen zum Aufsichtsrat .
5 . Wahl des Vilanzpriifers für das Geschäftsjahr 1937 .

Zur Teilnahme an der General -Versammlung und zur Aus¬
übung des Stimmrechts sind gemäh 8 30 des Eeselttchaftsoertrages
nur die Aktionäre berechtigt , die ihre Aktien spätestens bis zum
4 . Mai 1937 einschließlich bei einer der unten bezeichneten Anmelde¬
stellen oder bei einem Notar hinterlegt haben . Im Falle der Sinter «
leguna bei einem Notar ist die von diesem hierüber auszustellende
Bescheinigung bis spätestens am 5 . Mai 1937 bei einer unserer unten
bezeichneten Eesellschaftskassen einzureichen .

Bilanz . Gewinn - und Verlustrechnung . Geschäftsbericht des
Vorstandes und der Prüfungsbericht des Aufsichtsrates liesen vom
19 . Avril 1937 ab in unserem Verwaltungsgebäude Frankfurt ( M . ) .
Eriineburgvlatz . zur Einsicht aus .

Anmeldestellen sind :
Die Eesellschaftskassen :

bei unserer Zentral -Finanzverwaliung , Berlin NW 7 , Unter
den Linden 82 .

bei unserer Bankabteilung . Frankfurt ( Main ) . Erüneburgplatz ,
sowie bei unseren Werken :

Berlin so 36 , Frankfurt ( Main ) -Höchst , Leverkusen bei Köln ,
Ludwigshafen a . Rh ., Uerdingen a Niederrhein .

die Firma Kalle & Co „ Aktiengesellschaft , Wiesbaden -Biebrich ,
ferner nachstehende Banken und deren deutsche Zweigniederlassungen :

Deutsche Bank - und Disconto -Gescllfchaft , Berlin .
Berliner Handels - Gesellschaft , Berlin
Commerz - und Prioat -Banl Aktiengesellschaft , Berlin .
Deutsche Länderbavk Aktiengesellfchaft , Berlin .
Dresdner Bank , Berlin .
Reichs -Kredit -Gesellschakt Aktiengesellschaft . Berlin .
S . Bleichröder , Berlin .
Delbrück Schickler & Co ., Berlin ,
I . Dreyfus & Co - Berlin .
Sardv & Co . G . m . b . H .. Berlin .
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft . Frankfurt ( Main ) .
Gebrüder Bethmann , Frankfurt ( Main ) .
I . Drenfus & Co .« Frankfurt ( Main ) .
Georg Hauck & Sohn Frankfurt ( Main ) .
Ak . M . Warburg & Co .. Hamburg ,
Sal . Ovvenbeim jr . & Cie . , Köln a . Rh .,
5 . H . Stein . Köln a . Rh ..
Allgemeine Deutsche Credit -Anitalt . Leipzig
Bäuerische Hypotheken - und Wechsel -Bank . München .
Bayerische Vereinsbank , München .
H . Aufbänier , München .
Sierd , Finck & Co ., München .

und die Effektengirobanken eines deutschen Wertpapierbörsenplatzes
für die Mitglieder des Effettengiioverkebrs .

Frankfurt ( Main ) , den 14 . Avril 1937 .
Der Aufsichtsrat

Dr . C . Boick , Vorsitzender .

Tüchtige Vertreter
finden Sie in Groß -Wiesbaden und den benach
barten Gebietsteilen durch eine Anzeige im
„ Wiesbadener Tagblatt “ , der in Groß -Wiesbaden
am meisten verbreiteten Tageszeitung .
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IfaBg Ziehung : 23 . und 24 . April 1937 D
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I Staatliche

wlucklich es .

Wiesbaden , Gr . Burgstr . 14

empfiehlt | AQ F
■ V Gi 1 . Klasse

der Preuß . - Süddeutschen Staatslotterie

343000 Gewinne
im Gesamtbetrag von über

\ RM 67 Millionen

W ) ; <• % %

3 . - 12 . - 24 . -

■
"
Fernruf : 25865 . Postscheckkto . : Fhn . 55363

~

Spezial - Raden

in Nickelausführung . . . . von RM . 31 .00 an
in Chromausführung . . . . von RM . 64 .00 an

Erstklassige Markenräder

Expreß , Bismarck , Brennabor,Miele,Adler u . andere

Spezial - Chromräder
mit verstärktem , gemufftem Rahmenbau von

.............. RM . 54 .50 an

Sachs » Motor - Fahrräder

„ Expreß “

mit der neuen Doppelfedergabel
RM . 320 . - RM . 330 . - RM . 362 . —

Ersatz - und Zubehörteile
in außerordentlich großer Auswahl u . Billigkeit :

Lenker . . RM . 1.25 Elastic -Saftel RM . 2 .90
Bremse „ 0 .65 Satteltasche „ 0 .75
Kettenschutz , , 0 .35 Gepäckträger „ 0 .40
Kette ..... 0 .73 Decke . . . „ 1 . 60
Pedale . . „ 0 .98 Schlauch . . „ 0 .75

Reparaturen schnell und billig

Eintausch gebrauchter Räder

Denkbar größte Zahlungserleichterung

Groß - und Kleinverkauf

Wiesbaden , Mauritiusstraße 1

1
I !

i
»J

I

Ihr neuer Anzug
muß selbstverständlich auf

Immeralatt
sein , Immerglatt , die

bewährte Einlage bewahrt

Ihrem Anzug und Mantel

die gute Form .

Sakko - Anzüge
Unsere Hausmarke : „ Mein Stolz "

49 . — 69 - 89 . —

Andere

Sakko - Anzüge
24 . - 29 . - 38 . - 48 . » 58 . - u . höher

Sport - Anzüge
32 . - 38 . - 45 . - 52 - 58 . - u . höher

Sport - Sakkos 19 . - 25 . - 29 . - u . höh .

HOSeil dazu 850 1250 1630 u . höh .

Für Regentage :

Gabardine - Mäntel . ab 33 . —

Loden - Mäntel . . . . ab 14 . 50

Gummi - Mäntel . . . ab 9 . 50

Popeline - Mäntel . . ab 22 —

Darum

Besuchen Sie auch unsere große

Knaben - und Jünglingsabteilung
Die Auswahl wird Sie überraschen I

Das nächste Mal und immer wieder

Kirchgasse 64 und Sonderschau Langgasse 42

o
H .

Marken - Porzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

E Weller * S Co . » Neugasse26

*
Herbst

Friedr chstraße 8

Für den

\ Nähtisch

r grossen
verfchwinden

- Xy __ durch -

frucht S

Schwanenweiß
Die Wirkung wird beschleunigt und
Mitesser und Pickel verschwinden durch
Schönheitswasser Aphrodite

Drog . Kurt Siebert , Marktstr . 9
Parfümerie,,Etak “ ,Kirchgasse11
Parfümerie Dette , Michelsberg 6
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